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Jdeale

€5 bingt die jdonite Frudt am Baum
lnd winft div ladelnd au;

Du jtredit empor, dodh ad), der Baum
Wit idneller nod als du.

nd Dennurh jtrebit du immerfort,
Big einlt du miid’ und matt;
Dann fillt au diefem Rubeort

Lielleidht ein welfes Blatt. Karl Siebel.

Ehejdyeidungen in der 5d1meis

JIm Jahre 1910 hat die Jahl der Chefdyei-
dungen gegeniiber dem Borjahr etwas abge:
nommen, dod) ift der Unterjdyied jehr geringfii-
gig. Crledigt wurden total 1684 Klagen gegen-
itber 1690 im Jahre 1909; abgemiefen wurbden
91 Rlagen (1909: 101), 3eitmeilige Trennung
wurbde verfiigt in 66 Fdllen und die Scheidung
ausgefprochen in 1527 Fdllen oder in 2,51 Fal-
len auf je taufend bejtehende Chen (1909: 1534
oder 2,55 Promille). BVon je 100 Klagen beant:
worteten die Geridite 54 mit Abweijung, 3,9
mit Trennung und 90,7 mit Sdjeidbung. Fiir
1909 beliefen fid)y diefe Berbhdltniffe auj 6, 3,2
und 90,8. MNidytigteitstlagen find im Jahre 1910
feine beurteilt worden. Bon bden Dbdauernden
Sdyeidungen des Jahres 1910 wurden 578 aus-
geiprochen auf beiderfeitiges BLerlangen und we-
gen Berhdltniffen, die mit dem Wejen der Che
unvertrdglid) find; in 136 Fallen war Chebrud)
der Sdjeidungsgrund, in 366 Nadjjtellung nad)
dem Leben, fdmwere WMiBhandlung oder tiefe
GChroerleung, in 52 Fillen BVerurteilung 3u
entehrender Gtruf in 43 Fallen boswillige
Berlafjung, in 37 %auen lingere und unbeil=
bare Geiftestrantheit und in 425 GFillen end-
lih fonitige tiefe Jerriittung des ehelidyen Ber-
bdltniffes. JIn 398 Fdllen war der Mann, in
726 Fallen die Frau der flagende Teil; in 560
Fillen dagegen verlangten beide Chegatten bdie
Sdyeidung. Im Beridhtsjahre tamen 211 Klagen
von Chepaaren auslandifdjer $Hertunft ur Be-
urteilung vor die idyweizerifden Geridyte; ab-
gewiefen wurden 19, mit Trennung beantmwortet
2:und in 190 Fillen wurde die Che gefdyieden.
Die Chefdpeidbungen von Ausldndern, die vor
dem $Haager Abfommen iiber den Geltungsbe-
reid) Der Befele und der Gerichtsbarteit auf dem
@ebiete der Chejdheidbung und der Trénnung voh
Tij ‘und Bett nur in geringer Anzahl vot=

tamen, maditen 1910 12 Progent aller Scheidun-
gert aus. Auf den Kanton Appenzell A. Rh. ent-
fallen awei Sdeidungen, auf St. Gallen 13. 118
der ausgejprochenen 190 Sdyeibungen von Aus-
[andern betrafen Deutfcke, 64 %rumnien 2
Staliener und 2 Rumadnen, jowie je einen Ofter-
reidjer, Dinen, Cnglander und WUngehorigen der
%ereinigten Staaten von Nordamerita. Jn 84
Fallen war die Frau eine ehemalige Shmeizer:
biirgerin und 58 diefer Frauen befagen im Jeit-
puntt der Scheidbung 118 RKinder. 110 Edei-
dungsurteile jtiiten ficdh eingig auf bdie {chmei-
serijdje BefeBgebung und bei 80 Urteilen wurbde
audem nod) die oetreffende auslinbdifche beigeao-
gen, die franadfijde in 53 Fillen, die deutjdhe in
26 Fallen und die rumdnifdje in einem Fall.

Ju der Hiinslicleit mug das Redts-
bewuftiein der findet gepfleat werden

Wir werden erfudht, als Beitrag jum RKapitel
der hauslihen Crziehung nadjftehendem JBeit-
bild in unferem Blatt Raum zu gemwdbren: .-

Drei Buben im Alter von 12, 14 wid 17
Jahrgn tamen hier in verjdjiedene Spezerei-
{ddert. ‘Wdhrenddem einer was faufte, ftahlen
die a? rn jwei, was ihnen in die Hinbe fam:
Supp&purfe[ Anfidytstarten, Sdyotolade, Beld.

Gdyon 1y Wolfertswil plinderten fie ,mel La-
bentafien ¥y Sie nahmen zmwar nur einen Teil
vom Beld, g 3wei bis drei Franfen aus jeder
Ruaffe, da ift, dak fie feine Anfdnger mebhr

findy, Das q&s Fu denfen.
der @ruebunq"r’

Auf einer Stiege fpielten tleine RKinder mit
einem Bautaften.
ums andere heimgu. Eins nimmt %auf[ﬁgdyen
aus feinem Anhdangtdjdli. ,LWober haft du die?
Geh fdme[l und brings dem Werner wieder, die
gehoren in feinen Kajten!” Die Mutter befiehlts,
der S?Ieme geht und bringt die KIdKdyen Furiid.
Cin agder Kind fommt aud)y mit Baufteinen.

»JBas Hajt du da fiir fdhone Holadyen, aib fie her,
bxe behalten wir bis {dlechtes Wetter ijt. Wenn
dbu dann in der Stube bleiben mufpt, fannjt du
damit fpielen”, fagt die Mutter und legt  die
RIoBden in die Schubladbe. Bis im Winter “ijt
die gange Sdyublade voll von Kluggerli, KRiigeli,
Baufteinen, Wiirfelh, die nidht ihm gehdren, mit
denen aber der Rleine fpielt und fidy freut; er hat
ja alles gefunbden.

»Da {dau mal BVater”, jagt ein Wierttldfler,
Jieft haben wir ein Farbenbleiftift. Der Lehrer
hat.es auf meinem.Play liegen gelajfen, er hats
nicht gemerft. Jh hab das Bleijtift genommen,
der Lebrer hat ja nody viel und wir fonnen es
braudjen jum Gtideten anjdreiben”. ,Du bijt
body - ¢in Mordbsbueb!” fdymunaelt der Bater unh

Teblt es da nidyt bei

‘bebdlt den Stift.

_bie?” ,Bon der Tante!”

Des Spieles miide, geht eins |

Bwei Rmber nebmen im eigenen Laden ba—
heim Sdyofolade. ,Es ift befler, meine RKleine
nimmt aus dem eigenen Laden hie und da ein
ZTdfeli, als daB es, wie die und die, an fremden
Orten was wegnimmt”, jagt die Mutter Fur
ZTante. Die Kleine hdrt es und nimmt binter
bem Riiden der Mutter, es ift ja nidht fo fchlimm,
wenn man es daheim nimmt, die Mutter hat es
ja gefagt. Aber es fommt eine Jeit, mo das
Maddyen in der Frembde ift. — Niemand hat es
gelebrt, fidy au iiberminden, es nimmt frembes
BGut und wird als Diebin heimgejdyict. ,Wie
tannft du uns das antun”, jammert die Mutter,
,du haft nodh nie was Sdlechtes bon mir ge-
fehen!” Der andere Fall.

Cin Rfnabe hat Schotolade. ,Woher hajt du
L Wann?” , Beftern!”
,@ejtern ift nod) feine Sdyofoladbe in deinem
Sad gewefen, die haft du erft feit heute. Sag,
wober hajt du fie?” ,Aus unferm Labden, aber
i wills nidht wieder tun!” ,Komm bher, bdu
triegit eine tiihtige Tradyt Priigel, bamit du das
nidyjte Mal weift, was dein it und was nidt.
Man fieht es jedbem an, der gejtohlen hat. Das
nddfte mal, dbaB du es wieder tujt, wird der Po-
li3ift geholt”. Das bilft in den meiften Fdllen
mit der erften Strafe.

Mutter, probier mal die Galofdyen, du haft
ja jdon lang gelagt, dDu modyteft jolhe haben”.
Der Bube hat diefelben von einer Tiire mwegqge-
nommen und die Mutter geht mit von ihrem
Rinde geftohlenen Balofchen in die Stadt. Bald
buIt der Bub ihr aus lauter Liebe aud)y nody
einen Regenfdirm aus fremdem Schirmjtdnder.
Die Mutter freut fidh) ja der Sadyen, die ihr Sohn
findet .

Pilidyten ohne Redyte

Jn . Freien Rbdtier” it folgendesd su lefen: -
ter Berufung aui ein Regulativ, wonad jede Haus-
baltung sur {ibernabme de8 Dorfmeifteramted ver-
vilidtet jein joll, wiblte eine Gemeinde ald Dorf-
meijter’ eine Frau, worauf lestere an den RKleinen
Rat vefurrierte. Diejer hat die Bejdwerde ald be-
ariindet ecflart mit folgender BVegriindung: Wenn
die Frauen unter Amtszwang sur Bejorgung ovffents
lidher dmter berbeigesogen werden wollen, fo fdheint
e5 allerdings logifde Folge au fein, oder ed follte
viclmebr [ogijdh die BVorausfebung davon fein, dak
fie aud die politifhen Redte haben. Das iit in der
Gemeinde X nidt der Fall und dedhalb fann die Ge-
meinde aud) nidt die Frauen ur itbernabhme der
Dorfmeifteridait verbalten. Beriidfidhtigt man wei-
ter, dah es Tidh um eine Frau von 74 Jabren handelt,
welde nidt einmal eigene Landwirtidh treibt, jondern
die Giiter vervaditet Hat, jo dak aliv der Badter die
HJodtour” diefes landwivtidaftlidhen Betriebes zu
itbernebinen Hat, fann man an die Grnithaftigkeit
dev von der Gemeinde X cingenommenei Stellung
taum glauben.
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Sdweiger Frauen-geitung — Blitter fiir den hausliden Kreis

Deutider Frauenkongrel
Jm aroben Feitfaal ded Dauvtreitaurantd des
Berliner 3oologiiden Gartend wurde durd Frdulein
Dr. Gertrud Beumer der deutide Frauenfonared er-
bffnet, su dem nidt nur dasd deutide Reid, jonvern
aud dag Ausland sablreidhe BVertreterinnen entjandt
bat.

Die Jtan in ﬁTns md Bewnf

Die vom deutidien Lyceeum-Club in Berlin
veranjtaltete Ausitellung: ,Die Frau in Haus
und Beruf” ift nun im Gang. Sie foll bis gum
24. Mara dauern. Diefe, auf breite BVafis ge-
ftellte Beranftaltung erfreut fidy hodyjter gefell-
{haftlicher Proteftion und es wird von diefer
Propagandaarbeit ein groBer Crfolg an Aner-
fennung weiblider Tatigleit und weibliden
Wirfens ermartet. Dody find die Frauen darauf
gefapt, daB ,die Wugen bder Minner vielfad
nath Fehlern und Mangeln judjen werbden,” aber
fie hoffen gleidhzeitig, dbap die ungeheure Summe
von Arbeit, Gewiffenhaftigleit und Tiidptigleit,
weldye das Gefamtwert in fid) fdlieht, anerfannt
und von den WMdnnern gewiirdigt werde, fo dah
bie Frauenarbeit nady Werbienft -eingefddht
werde. Es bhiege dies die Bafis verbreitern,
auf der fid) die friedlidhe Miteinanderarbeit der
Befdlechter vollgiehen mup.

Frauen in jozialer Urbeit

Jm bernijden Grosen Rate wurde eine Votton
betreffend die Wablbarfeit von Frauen in Sdui-
und Avmenfommiifionen erbeblidh erkldrt.

Frauenjtudium

Sraulein Klara Wirth in Jiiridy hat auf
Grund einer Differtation iiber ,Die Kinderarbeit
in der aargauifden Tabatindujtrie” an der Uni-
verfitdt Jliridy das nationaldfonifde
Doftorexamen mit Chren beftanden.

* * #*
Der oberfte Arbeifstaf Italiens und die weib.
liden Delegierfen.

Der italienijhe Minifter fiir Handel und JIn-
duftrie hat foeben eine interefjante Neuerung ge-
troffen, indem er in den oberjten Arbeitsrat gum
erftenmal 3wei Frauen berufen hat, Frau Alto-
belli als Wertreterin des Nationalverbanbdes der
Crdarbeiterinnen und Friaulein Clerici als Ber-
treterin des Werbanbes der lnterftiijungstaffen.

* * *
Stol3 lieb id) den Spanier.

Der Berein der Berliner Oberlehrer {dlieht
Mitglieder aus, bdie fih in Lehranftalten mit
weiblicher Dberleitung anjtellen laffen.

Fiir wenig Geld wird viel verlangt

Die teffiniihen Lebrevinnen miiflen tros ibrer
febr geringen Bejoldung in folgenden Fddern be-
fdlagen fein: Jtalienijbe Sprade (idriftlide und
miindlide Priifung), Arithmetit und Algebra, Geo,
metrie, Budbaltung, Geididte, Geographie, Bida-
aogif, Didaftif, Naturwiilenidaft, Pauswirtidafts-
funde, Biirgerfunde, Sittenlebre, franzdiifde Sprade,
Gefundbeitslebre, Dausarbeit, Land= und Garten-
bau, Beidnen, Gejang, Kalligravbie, Turnen, Kod-
Funit, bauslide Arbeiten und endlich mukp jede Kan-
didatin nod einen Samariterfurd abjolviert Haben.
— RNod mebr fonnte man nidt gut verlangen.

Millionenjtiftung fiiv verlafjene Frauen

Nud Newyort wird beriditet: Der vielfade Mil=
liondr und groke Gifenindujtrielle au3d Ehicago,
Ridard Crane, der itetd al3 ein erbitterter Gegner
deg amerifaniiden Studentenlebensd bebauptete,dak die
Jugend in den Colleged su Ausdidweifungen und
sur Txunfjudt ersogen wiirde, hat aud jeinem Ver-
mbgen eine Summe von fiinf Millionen dagu Dbe-
ftimmt, aur Unteritiibung von Frauen, die von ibren
Mdannern verlaflen wurden, verwandt au werden.
Da3 Geld foll dagu dienen, Fleine Landbdufer fiiv

-jbuldlod verlailene Jrauen su ervidten, die auper-

dem nebit ibren Kindern nod mit Geld unteritiist
werden follen.

Weiblidhe Feuerwehr

In. Franfreid Haben jid: Dden weibliden RKut-
fdbern- und : Chauffeuren jest nod Feuerwebr-
frauen -gugefellt. Sie baben fid in. BVanneld in dex

Vretagne au einem Feuerwehrverband aujammenac-
tan und dad Stiadtden it ftolg auf feine Feuermehr-
brigade in Unterrdden und bat aud odifentlidhen
Mirtteln 2tc Stoften Fiir ibre Bekleidung nni Aus-
riiftung aufgebradit. Die Mandver auf dem {tbunas-
plat evfreuen fidh eined ftarfen Bulaufes, und dic
Riidfabrt der Shionen nad dem Depot geitaltet fich
3u einem theatralifdhen Aufzug, an dem die aanze
Bevvlterung Anteil nimmt.  Poffentlidh wedielt nur
die Mode bei den Feuerwebrdamen uidt allsu oft,
fonit fann die Stadtfaile was erleben.

. I
¥ Spred)jaal ——

Fragen

Jrage 115: Mir it bei einem gefelligen Anlah
ein feined Wollfleid in sarten lila und rofa Farben
durd einen Gub Bier verdorben worden. Weil miv
eine freundlidhe Qejerin ein gans probated Mittel,
die Slede au befeitigen, obne dah Farbe oder Stoff
leiden? Jdb Dabe dasd Nab blok mit einem reinen,
trodenen Tude aufgetunft, um ja feinen MiBariff su
madien. Fiir guten Rat wdre bevalidh dantbar

B. B. in N

Jrage 116: Mid dnaitiat 8, dak dasd Haar mei-
ned Mannes im Verlauf von Ffurzer Jeit grau ge-
worden ifit, obne daB eine bejondere Veranlailung
dafiir vorgelegen wire. Meine Mutter ift nun der
Meinung, dab eine Verdnderung im Krver vorge-
gangen fein miifie, die eine vloslid aundbredende
Srantbeit bewirfen miiffe. Mein Mann it exit 35
Jabre alt. Peined Wiffend war er nie cigentlidh
franf, blof batte er viel mit Ratarrben su fdaffen.
Setn Haar war aldngend fdwars und febr didht im
Beftand. Der Arat, den meine Mutter beraten, ladt
iiber die unniipe Anait. IJd bin aber nidt rubig und
meine, o gana obne Grund ftelle fich eine jolde Ber-
dnderung dod nidt ein. Haben Andere idon 9bn-
lidhed erfabren? Freundlidhe Mitteilungen wdren
mir eine redte Wobltat. Bum Borausd danft

Frau S. M. in D.

Trage 117: ,RKleine Rinder, fleine Sorge, grofe
Rinder, aroBe Sorge.” Diefed Wort, das man da
und dort von befiimmerten Miittexrn 3au horen be-
fommt, fonnte ich bis jetst nie vedht begreifen. Jept
aber Habe id deflen Wabhrheit pud_) an mir felber er=
fabren. 1lnijere dltefte, iet 16 Jabre alte Todter,
welde bidanbin die Altagdidule befudt Hat, wird
niditend die Sdule verlaiien., €3 war von jeber
meine Meinung, daB dad Midden nun den Haus-
Balt exlernen miiife. Bu diefem Bwed wollte id fie
weiner @dmwejter in die Lehre aeben, die nidt nur
einen muiterbaft geordneten Dausdhalt fiihrt, fondern
aud fiir Graiebung groked BVerjtdndnid und Liebe
bat. Jd weib, dab unfer Kind in jeder Besiehung
febr qut verforat wive. Fiir die Lehre hatten wir
swei Jabre vorgefeben, da aud nod die Weiterbil-
dung in den Handarbeiten und in den Spradhen ne-
Denbei vorgefeben war. FNun will mein Mann von
diefer Lebre ploslidh nidhtd mebr wiifen. Cr faat,
Das jei au viel Beitverluit. Dad Madden fonne in
ciner ausbaltunasidule dag Notige lernen, dann
miiffe e aber aud feine Jugend geniebew Fonnen.
Jn jedem Fall wollte ex dag Maddhen friid verheiva-
tet feben. Gr Fonne ibm auf diefe Feife eine gute
Nusiteuer geben. Wenn aber allgd mit unniigen
tudien verzettelt werde, jo fei das Geld wes und

ipdter lange e8 nidt mebr su einer Ausdftener, and :

die Deiratdausdiiditen jdwinden dann. Dem Miid-
den wird jest fdhon alle modlide Freibeit aewdbrt.
Dinge, die idh von mir aud niemal3d geitattet Haben
wiirde, die erlaubt ibr der Vater und idy muB dazu
fdweigen. Wie foll e3 bei einer folden Einridtung
werden? 1Und dad ift die Nltefte. An die Nadfom-
menden darf id fdhon gar nidt denfen; bet diefem
Beifpiel wird e ja nadber nod fdlimmer werbden.
Bu wasg niige id eigentlidh. nod? 3u wasd bin idh auf
der Welt? Rleine Rinbder, Heine Sorge, groke Kin-
der, groBe Sorge. Ob idh wobl nod einen Rat be-
fommen fann in meiner traurigen Lage? Von Her-
sen dantbar dafiir wdre eine eifrige Leferin.

Frage 118: AI3 Abldjung in ciner Krantenvilege
it miv der Nadmittag um Sdlafen eingerdumt.
LBon 12—6 Uhr ift meine Rubeseit und idh trete die-
felbe meiitend redt ermiidet und jdlaibediirftia an.
Qiege id) Dann aber im Bett, fo bin idh wieder gans
munter. Der Geift bejddftiat fidh mit allen misg=
liden Dingen, an die i cigentlidh nidt denfen will
und der Sdlaf will fid nidt finden. €3 iit nidt,
dah id) durd) Tagedgerduide geftdrt wiirde, denn im
Paufe werden mir alle Riidfidten getragen. Jb
rebe mit dann immer felber su, dak id fdlafen jollte,
um fpdter erfrifdit die Nadtmade mwieder iiberneb-

- men au fonnen. Jd driide gewaltiam dte Hugen au,

i) 3dble bi3 ing Endlofe, idh itede den Ropf unter
die Dede und redusicre dad Atmen, oder idh made
geeignete gpmnaitifde fibungen unter dexr Dede oder
iibe mid im langfamen Tiefatmen, aber alled niipt
nidts — der Sdlaf will fidh nidt einitellen, wenn ex
follte. €dlieBlid fommt ex denn dod, aber o ivdt,
daf id fiix mein Rubebediirfnid viel su friih wieder
qewedt werden mub. Da id unter diefem Buitand
forvexlich Ieide, werden mir viele Bormwiirie gemadt
itber mein aufgereated und eigenfinniged MWefen, das
io gar nidt sur QRranfenvilegerin paffe. Diefer Bu-
ftand madt midh gans unglitdlid, Ddenn an gutem
Rillen feblt ed mir wirklidh nidt, nur am Kdnnen.
Jd warte mit Shmersen auf guten Rat.

: Rofine 1. in Q.

Frage 119: RWer qibt mir qiitight Rat in meiner
Jrage? A3 idh mid) verbeiratete, mar e8 mir febr
crfreulidy und trditlidh, dab mein Mann mir den
Loridlag madte, wir wollten meinen Vater, dem id
vordem den Dausdftand fiihrte su ung einladen, damit
idh ibm ferner meine Bilege su Teil werden laflen
tonne. FNun zeiaen fidh aber Shwicrigkeiten, die id
nidt vorausdiehen Fonnte, die aber die Giite meines
Gatten fdledht verdanfen und mir desdwegen febr
peinlid find. Der Vater it feit ciniger Jeit un-
wob!, obne dak er fagen fdnnte, was ibm eigentlid
feblt. G8 gelang und, ihn, der fidh fonit gegen alle
drstlihe BVebandlung fperrt, mit einem tidtigen
Arst in BVertehr su bringen, der dem Vater dringend
cmpfabl, den Riidensettel su redusieren, damit dex
Lrganidmus die sugefiibrte Nabrung aud wirklid
verarbeiten fonne. Dexr alternde Mann aber iit ein
Gemwobubeit3elfer, der immer 3u ibt, jolange er etwad
vor fidh fieht. Der Rat ded Arsted wird alfo febr
mangelbaft befolat und wiv find beauftrast, aum
Jobh! ded Patienten eneraiid auf diec Voridriften su
acbten und {tbevgriffen au webren. ad libt fidh
nun aber der Vater nidt aefallen. Er nennt unier
Weblmeinen MiBounit und sieht fich aedvaert auriid,
wie iiberhaupt iede Anderung im Paushalt mifp-
trauiid gedeutet wird. Wiibten wir viclleidht Lefer,
die fhon in dbnlidhen Situationen Griabrungen ge-
fammelt baben, einen guten Rat. Jd wdre Tfebr
dantbar dafiir al3 treue Leferin in R.

drage 120: Jdh babe idon dfter bemerft, dah in
andern Familien grofe Edhne der Mutter alled Mig-
lide Delfen im Dausbalte neben ibren SdHularbeiten.
Per Junge meiner Shwefter nun, fiiblt fid fo jebr
Ctudent, dah die Skhweiter fid eber irgendmie be-
bilft, al8 daf fie den Fnurrenden Sobn au einem
Dienite verpilidhten wiirde. Wie ungesogen und
berrifd) der junge Herr aud gegen feine Mutter auf-
tritt, id drgere mid iiber der SdHweiter ShHwadbeit
weit mebr, al8 iiber das Refultat. Nod wire ed eit,
den Buriden im Verfebr auf ecinen andern Boden
u.ftellen, aber die Mutter will nidt, dap der Schul-
Enabe grofere BVerpflidtungen habe, als feine Kame-
raden und fiir ibre RNiidfidten erfidbrt fie ald Dant
cine flegelbafte Bebandlung. Mandmal meine id,
¢8 fei- meine Pilidt einguidreiten, su der Mutter und
Ded Sobned Wob!, da iedenfalld jonit feine Hoffnung
anf %nderung bleibt, weil die Leitung cined Vaters
feblt. Wie wiivden fidh Lefer und Leferinnen ald
Berwandte au der Sadlage jtellen?  Jd birte febr
gerne beratende Antworten. F 2.

Frage 121: Jd bin im Falle, meiner Todter
Ausitener eingutaufen, und miodte gerne von Paus-
fraunen, welde fidh Betten mit geteilten Matraden
anfdaiften, horen, wie fidh folde bewdbren, ob fie
ten einfteiligen vorausiehen find. Bum Boraus fiir
giitige Austunit beften Danf von Abonnentin in S.

Frage 122: Jn einem Damenfrinzden wurde
unldngit die Frage Ddiskutiert, ob e8 Dden Pei-
ratdmut fdrdere oder Hemme, wenn Todter mit Brii-
Sern aufgewadien feien. Die Anfidten waren o
veridieden, daky idh die Frage gerne nod einem wei-
teven Jnterefientenfreife aur Beurteilung unterbrei-
ten midte. W meilten Stimmen fielen auf die An-
fibt, dah Maddben an der Seite von Britdern er-
sogen, die Mdanner wobl weit Dbefier fennen lernen
fdnnen, fie aber darum aud meift weniger Hod ein-
fhisen, alg jene Tddter, welde bdie Minner nur
vom fogenannten ,jid geben” fennen. Jd ~felbit
babe al8 dltere, refignierte Bubirerin die Beobad-
tung gemadt, dab aud die Todter, welde eine folde
Bruderfdule durdlaufen haben, die Mdnner dod an-
derd fennen midten, ald fie find. Der Bruder der
Freundin ift dod ein gans anderer Mann  ald der
eigene Bruder. Jd finde diefe Aniidt mit wenig
Borten vom Dbefannten Apborilt Otto Weih in bei-
Bender Wabrbeit wiedergedeben: ,BWarum — fo
fragte id midy fdon oft, verlieben fidy fo viele Mid-
den in fene Manieren eined Mannes, dic er in der

* €be ablegen wird?” Mit giitigit evteilten Meinungsd-

duBerungen werden freundlide Lefer und Leferinnen
dem ftreitbaren Rrdnaden neuen belehrenden Unter-
baltungsitoff aeben und i danfe im Namen Aler
al8 langidhrige Abonnentin in &
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UAntworten

Auf Frage 89: lnter welder Advefie Fann der
verebrliden rageitellerin ein fiir jie eingegangener
Brief bebiandiat werden? Die Redaktion.

Auf Jrage 103: Jbre Anidauung it unbedingt
dicienige eined edel denfenden Menidien, dasd idliebt
aber nidt aus, dab aud grobe Seelen in Gedanten
dic Grenge ded Kionnens iiberidreiten und dod ent-
tiuidt find, wenn dad Sdidial iene Wege gebt, die
man ibm freimiitig gedfinet. Wiivrden Sie, wenn der
Weann, gegen den Sie nidtd einguwenden  Haben,
nad Jabresiviit dantbar wvor Sie bintreten follte
mit der Bitte, ibn frei su geben, mit gleider Rube
und ftberseugung beifeite treten, wie Sie e3 su bal-
ten im Sinne baben? Jest bebt Sie der edle Ge-
dante. Bermddten Sie die HDandlung au ftiigen?

S. B

Anf Frage 104: BWenn die Neigqung su  ivgend
ciner Sunit und von der Kindbeit her eigen bleibt,
dann ift fie ticf in ung beaviindet, fie iit ein Teil
unfeved Dafeind und [dbt fidh nidht obhne Schmerzen
von uné trennen. Darum iit e in der ChefdlieBung
cine bHodwidtige Frage, ob aud die Neigungen der
®Gatten fidh die Hand sum Bunde reiden. Sdhreitet
man in vojfigen Tagen jungen Gliids leidterdings ibex
jolde Priifiteine binweg, To wird der Fub fidh ivdter
wm fo empfindlider daran ftoBen. Wie man fid
dann mit den Hemmnifien fpdter abfindet, iit neben-
jadlidh. Die Dauptiade bleibt, dak man fidh immer
wieder vergegenmwiirtiat, daB wir anfinglidh unad obne
Qummer mit dicjen Widerfadern verbanden, uns
diefe Sorden aljo Telbit gefdafien, fie alio geduldig
au tragen baben. n 2

HAui Jrage 105: Amerifa bat den Anfang ge-
madt mit der Kontrollierung devienigen Perfonen,
weldie die voitalifde Ginvidtung der voitlagernden
Briefe unter Chiffve frequentierten; Ddenn Ddie be=
miibende Tatfade war erwiefen, dab nod) gans un-
veife Juaend beiderlei Geidledtsd diefe fiir dad Ge-
ihdftaleben jo beaueme Ginvidtung sur Crledigung
ibrer uneriaubten, ibrer Jugend durdaus nidt an-
gepaften Korreipondensen benusten und benuben
tonnten, obne daB ibre Angebbrigen Ddavon eine
Ybmung Hatten. Jm Gefiible der Vevantwortlidleit
hatte aud) bdie Shweiseriide Poftvermaltung eine
jolde Befdrantung durdgefiibrt, nad welder die
Pojtbecamten poitlagernd adrefiierte Gegenitinde aller
Wrt, an Knaben und Midden,, die das 16. Lebens=
iabr nod nidt iiberidritten Haben, nur dann ausd-
hindigen diirfen, wenn Ilettere von den Gltern odexr
anderen evwadienen Familienmitaliedern, vom Bor=
mund oder fonjt einer evwadienen Perfon, die mit
ibrer Grziebung oder Beaufiidtigung betraut iit, be-
aleitet find, oder wenn fie eine bealaubigte {drift-
lidhe Crmddtigung aur Bebandigung folder Sendun-
gen vorvweifen fonnen. — Die Tendens diefer Ver-
otduung it natiiclid jebr IobenSwert, wenn die
neue Berordnung redt auffallig in den, von der Ju=
aend ja von N bid 3 gelefenen Tagesseitungen Dbe=
tannt gemadit wiicde. Aud ald Affide iiber den
Sdhaltern der ,voitlagernden” Briefe wiirde die BVer=
ordnung gewiB von Nusen fein. Auf dem Lande
Eonnte die gefagte Kontrolle einigermaben wirfungs-
voll fein. Ju den Stidten aber wire die Durd-
fiibrung fait unmoglid. Das junge BVolf, dad felbit-
Berrlth und mobdern genug iit, diefen Weg dex ge-
betmen, weil unerlaubten Korreipondens su Detre-
ten, weif fid aus folder BVerlegenbeit leidht au bel-
fen. G8 hat ia gefillioe Dienitleute genug, die iv-
aend welde Auftrdge ausfiibren geaen Dbejtimmte
Gebiibr oder ein Trinfgeld. Sie Founen ia aud
durd eine Drittverfon auf unbeitimmte Beit ein
Fad belegen faffen. Und dann iit diefe Mabregel
Sod nur eine Dalbbheit. Wenn dad 16. Altersiabr
um einige Tage nuy iiberfdritten ift, o fteht dad
funge Menidentind fdon auber der Benfur. €3
fann fich durd jeinen Geburtdidein [legitimieren
und ibm muf die Poit dienen, aud) wenn eine Zenfur
Ditter notmendig wire. Der Nuh= und Sdhub-Rayon
ift alfo auBerordentlidh eng bearenst; er jtebt tatidd-
lidh nur auf dem Papier und ob die Verfiiqung ald
wirtiamed Abidredungdmittel dient, dad mub die
Bufunit lebren. aqA 9. in D.

Auf Frage 105: Die Anidauungen fiber Shus-
verpflidtung und Sdusberedtigung auf diefem Ge-
biete find gana veridieden. €3 gibt Leute, die eine
vollfommen freie Entwidlung bder Rinder aud in
Beaiebung auf dasd Liebesleben als dad RNidtige er-
qgditen. Andere wieder fiiblen fidh sum Sdup ibrex
Rinder und der RKinder Andever, felbit dann nod
verpflidhtet und beredtiat, wenn die tingevre Gene-
ratton dem NAlter nad bereitd wieder Rinder und
gar Rindeatinder haben Fonnte. RNatitrlid mub man
i _nidht wundern, wenn diefer ,ShHub” wenigitens
tnnerlid abgelebnt wird und Shleidwege begangen

wevrden, welde die nod jungen Unerfabrenen gerade-
3u in die Gefabren bineinfiitbren. Ja, forgende €l-
tern mwiirden oft ftaunen, wenn fie die dngitlidh ver=
borgen gebaltenen Gedanfen und Empfindungen in
Hers und Kopf ibrer RKinder Iefen fonnten. Die
Nugen wiirden ibnen auf- und iibergeben und dad
Bewubtiein ibrer eigenen Harmlofigteit und Fremd-
beit der eigentlidhen Wejenbeit ibrer Kinder gegen-
iiber, miifite fie au BVoden driiden. Wenn e8 fidh
um dagd Grwaden und um die Forderungen des
Trieblebend bandelt, verfagt oft die jdeinbar beite
Graiebung und dad Bild fann jidh in bedngitigendexr
Weife verdndern. Jd bitte nidht den Mut, Kindex
au craieben, weik i febe, wie wenig die Kinder im
Algemeinen den Eltern dafiiv su danfen wiflen,
wenn fie griBer find. Sie exfldren, in ibrer Wefen=
beit und in ibren Bediivfniflen nidht veritanden,
nidt in dag ridtige Milieu gebradht worden 3u fein,
fie wiixden fich fonit gana anders, und swar viel Vor=
teilbafter entwidelt Baben und das Leben hitte ibnen
mebr Grfolg und GenuB geboten. Jd denfe aber,
dah e3 den Jungen mit eigenen Kindern einmal nidt
befier aehen wird. ,Dad Alte fallt und nened Leben
bliibt aud den Ruinen”. 6. B.

Auf Jrage 106: Maden Sie einen mebhs feud-
ten ald naffen Brei aus EBOl und Mebl und reiben
Cie vermittelit eines gang weiden reinen Woll=
lappend die idmubigen Stellen jorvefdltig ab. Dann
ilt mit einem febr weiden Fenitevleder leidht nad-
suglingen. Weder Cad nod Veraoldung leiden da=
Dei. ®. B.

QOuf Jrage 106: Jd reibe meine feinen ladierten
Saden sum Reinigen mit Baumdl an und ftreue
etiwad Puder auf; died iiberreibe idh mit einem Stiid-
den Bupbardend oder mit Flanell. Die Saden
bleiben dabei fdin. Frau €h. in 3.

Auf Jrage 107: Die SdHweizerijide Bidagogiide
Bettidrift, 22. Jabraang, Heft 1, (Verlaa: Art. In-
jtitut Orcll Fiibli Biivid) bringt einen vortrefflichen
Artifel iiber diefe Materie. Der Titel lautet: Die
volf3evsicherifdhe Bedeutung der Heimatichub-Bewe-=
qung mit befondever Beriidiidtiaung der Schule. Sie
werden fih an dem wvovsiialid sufammengefabten
Stoff reidlid exbauen Fonnen. X

Auf Jrage 108: Wenn IJbr Avpell an das ‘Ehr-
qefiibl Jbrer BVerwandten nidtd geniist Hat, o wird
fiir Sie nidhtd su maden fein, Sie miikten Ddenn
vollgiiltige 3eugen Haben fiir die Tatiacdbe ded gege-
benen Darlehens. €3 fann Sie natiirlih wenig
trdften, wenn mai ‘Ibnen fagt, dab jolderweiie
fdwer Berdiented und dann von gutgldubigen, ver=
trauenaieligen Leuten eridwindelted Geld den unred-
liden Sduldnern fein Gliid bringen fonne. Die
bergeliehenen Taler bleiben Jbhnen verloven. €3 iit
nur 3u boffen, daB Sie deshalb nidht fpdter etwa
ot leiden miifien. G. B.

Anf Frage 108: Sammeln Sie alled, wad Sie
ctwa an Briefen, Betteln 2c. in der Pand Haben und
legen Sie die Saden unter flarer Daritellung des
Falled einem RNedt3tundigen, der nidht aui Progeflie
wartet, vor. Sie werden dann biren, ob bei redt-
lidhem Borgehen fiiv Sie . ein Nuben Herausidaut.
Jit da3 Leptere nidht mit Siderbeit der Fall, fo
miiffen Sie fidh eben in den BVerluit Tdiden.

I tn M

Huf Frage 109: Jbre Anfidt ift aud volljtandia
die Meine' und unzweifelbaft audy die eined jeden
erfabrenen @rsieherd. Sie fteben aber mit Jbren
Graiebungdarundidsen der Mutter und den Sdhwe-
ftexn gegentiber ‘in der Minderbeit. Jbre Defiere
Ginfidht miiBte alfo sum Banfapfel werden, wenn
Sie e8 verfudten, derfelben Geltung au veridaffen.
Gang gegen Jbre iiberseugung su bandeln wdire
aber ein trojtlofes Arbeiten fiir - einen denfenden
und ftrebenden Meniden. Jm  Crziehungsgeidift
darf feine Berinlitterung berriden; Ddenn dag it
Gift fiir die au cvaichenden. Jd wiirde Jhnen ra-
ten, in cinem Randerzichungdheim wieder Stellung
aut nebmeni, um gans fadtiidtia su werden. €8 -Fann
fa leidt fein, dab Jbre Sdweitern Jbrer dod ein-
mal bediivfen und dah dann Jbhre Anjidten sur vol-
fen Geltung aelangen. X.

Auf Srage 110: Jd waide die Borhinge immer
felblt und awar extra, nidt mit der gewdbnliden
Paudwiide. IJd nehme die Stiide vom Feniter, lege
fte 4—6fad) aufammen und {diittle fie aus. Neueitensd
benuge id den Staubjauger. Dann fdlage id fie,
fe nad der Gribe, 4—6 mal gujammengelegt in ein
Friftiges, aber loder gemwobened Leintud und befte
da8 Paauet mit langer Nadel und gans weidem,
feinen Garn flad legend sujammen. Jdb lege die
Borbdnge i einen paflenden Buber ind Waffer, das
fid) beftindig erneuert. Die gelviten Staubtetle flie-
fien auf diefe Wetfe immer ab. Diefes nafie Ent-
ftauben mub einige Stunden forteefiibrt mwerden.
Damn made id ein guted Seifenmwafier und Iafie
da3 Borbangpaquet davinm Foden oder id {diitte

.sum wenigiten audy nod andere Seiten.

da3 Seifenmwaifer mebrmals fodend an, dede su und
lafie e8 jteben, bis es lau iit. Dann driide id das
Baguet leidt aus — ja nidt winden — und lege
ed in fodendbeibe Boraxlauge. Jit diefe abackiiblt,
io driide idh die Lorhdnge gut durd und briibe fie
mit heibem Waifer ab, bis ed flar ablduft. JIn einexr
feinen gefodbten Stirfe, die entweder gebldut oder
mit Ofer gelb getdnt wurbde, ftirke ich die BVorhange,
flovfe jie awifden den Handen und hinge fie jorg-
filtia auf die Leine sum Antrodnen. Windig Toll e3
beim Trodnen der Vorbinge nidht fein. Je nad
dem Stoff werden fie nadber eingefprenat und ge-
aldttet oder fovafdltia auf eine groBe Rabme ge-
ipannt. IMeine BVorbdnge fann idh auf diefe Weife
febr lange im beften Stand erbalten. Gmilie B.

£ BriefRajten X

Fel. &, B. in S. Sogar idlinm ijt die Sade
nun dod nidt, wie Sie diefelbe anjehen. Sie Pat
Glauben
Sie e8 wdre Jbuen beffer u Mute, wenn Riemand
nadh Jbnen fragte, wenn Niemand Jbrer bediirite,
wenn Sie fommen und aeben Fonnten, obne dak eine
Liide entitebt, oder dab man gar aufatmete, wenn
Cie wegaeben — Sie find fo begebrt, dak man Sie
nidt entbebren Fann und GroB und Klein seigt
Jbnen died in fo unverbiillter Weife. It das nidt
wobltuend und ebrenvoll?  Taujende beflagen fidh,
dafy ibre Arbeit nidt gewiirdiat werde, daB man ibre
Leiftungen nidt anerfenne. Bugegeben, dak die Gr-
fabrungen fih mebren und die Menfdenfenntnis
Gelegenbeit Bat, fih su vertiefen, durdh dag Mittel
cines diteren Stellungdwediels, fo follte man e3 fid
dodh sur Ehrenfade maden, sum Mindejten ein Jabhr
in einer Stellung 3u verbleiben. Doteljaifonitellen
fonnen bierin eine andevre Grundlage fdafien, dies
find aber Ausnabmen, und fie miifien ald folde De=
bandelt werden. €3 gibt fa jolde unitite Naturen,
die faum redht warm geworden irgendwo, fofort
wieder von Unrube erfaBt werden und den giinjtigen
Berbdltnifien sum Trop die innehabende Stellung
verlaffen felbit dann, wenn fie momentan nidt3d an=
dered anautreten Haben, fondern, wic man fo fagt,
auf dem PBilajter fteben. Gin folder Buitand ijt ia
beim mdnnliden Geidledt miblidh. Gr likt die da-
von Befallenen auf Feinen griinen Bweig fommen.
&iir das weiblidhe Geidledt wird er aber geradesu
verhdngnidvoll. Bei der unleugbaren Griabrungstat-
jadbe, dak die Miadden — ftabil oder unitit —, dodh
alle die Ghe al3 den' Rulminations- und Brennpuntt
ibred Lebens betraditen, fieht man sum Boraus, dah
dag ,wedicliiidbtige” Midhen al8 Frau eine grofe
Gnttaujdung erlebeir und dem FEiinftigen Ghegatten
eine ebenfoldhe bereiten wird. Jn der Ehe bHeiht e3:
Aushalten! Da Fann man weder Findigen nod da-
vonlaufen; da beibt e8 nangenebmes fiir aut neh-
men und Rrummed gerade maden. Gin erfabrener
Mann wird diefe Sudt, .fid su verdndern” nidt
leicht nehmen und ex sieht darvaus feine Sdliifle und
CntidlieBungen, da3 iit su Dbedenfen. MUnijtit ver-
anlagte Naturen follten fich felber binden durd be-
ftimmte Termine, bdie fie obne weitered innehalten
miifien.

Frl J. W in A Wo die Tatfraft fehlt, da
febit audy der Grfolg. Solde Grfabrungen find ia
fdmeralidh, aber fie find dem Energielsien notwen-
big, fie viitteln ibn ausd feinem Traumleben auf und
ftellen ibn auf den Boden der Wirtlidhteit, auf dem
man fidh eben ‘guredtfinden muf.

Hr. B. J. in U, Sie haben Redit, dasd Leben iit
fein Svafh, aber e3 Fommt tdglid fo viel Spabbaitesd
vor, daB man immer NAugenblide der Peiterfeit fin-
det. Wobl find Kummer und Sorge idlimme Gdite,
welde den Frobfinn verfdenden; wenn aber feine
jolden Feinde vorhanden find, wenn e nur gewobhn=
beitdmibig fdledte Laune ift, welder Sie dabeim
fih Hingugeben erlauben; wenn Sie mit diefer be-
Denfliden Unart den Frobfinn Jbrer Angeborigen
darnicderbalten, fo follte irgend einer — und wdire
e3 das Sdidial oder die Sdwiegermutter — Jhnen
in gang energifder Weife den KRovf wafden, -damit
Sie Jbres Feblers fidh bewust fiiblten.  Wiffen Sie
nidt, dak ein fdwered Unaliid oft leidter su ertra-
gen iit, al8 ein fauertdvfifdes Wefen? ECin Frdftiges
Gewitter reinigt die Luft von der dumvien Shwiile,
o daB nadber der blaue Pimmel wieder ladt und
die goldene Sonne fdeint. Und wiivsig ilt darnad
die Luft, wie triefend von Segen und man fteht und
trinft mit allen Boren, man it ein newer, gliidlider
Menjd) — das iit wobl jest bei Jbhnen der Fall!

Gifrige Leferin im Tal. Unbedingte Distretion
bleibt nad wie vor gewabrt, indem Has8 Material
bearbeitet wird, wie Sie ja bereitd gefehen Haben.
Sie beobadten idarf, aber fie urteilen aud fdarf.
An Perfonlidleiten madt man Beobadtungen: Wenn
man aber etwas niien will, mub man die Sade ing
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Auge fafien und nidt die Perfon. — Jbre Krait lieat
in der Selbitbeidhrintung. Sie find erfolgreid im
Suden der Edeliteine und iiberlaifen dad3 Sdleifen
denen, die auf diefe Axbeit eingeiibt find. Bon Min-
derwertigfeit fann da feine Rede fein, denn wasd
niit den Shleifer jeine Qunit, wenn er feine Steine
bat sum Sdleifen? Beite Griike.

2. € in B. Mitten im Leben find wir vom Tode
umfangen, ja mebr nod: jeder Augenblid uniercsd
Lebens iit fiir unsg ein Sterben, 0b wir nun im Ball=
faal tangen oder in iiberidhdumender Luit die Stun-
den durdtaumeln, dagd mub man fid ein fiir allemal
Elar fagen. Daneben aber diirfen wir leben und am
Dajein uns freuen. Leat dann Freund Pain uns
ploslid feine Dand auf die Sdulter, nun fo fei e3.
Jit das nidt iddner ald ein Krantenlager, dasd unter
Sdmerzen und dngiten sum Tode fiihrt? Dasd Ge-
beimnis des Todes finnen wir nidt erforidhen, be-
fonderd nidht, wenn ein fdeinbar gans gefunder
Menidy obne irgend weldes Voranseidhen einem
vlosliden Shlaganfall sum Ovfer fillt. — Das befte

Borbeugungdmittel iit arobe Mabiateit in allen Ge- ,

nititen und Vermeidung alled deifen, wasd den Sifte-
freislauf ftoren fonnte. Nad den manderlei winter-
Iidhen Sdidigungen ift eine Faftengeit eine widtige
byaienijdhe Maknabme, deren Nuben ein jeder an
fid erfabren wird. Mebr Shlaf, mehr Bewegung
im Freien, beffere Dautvileae und weniger gemiit-
lidhe und vhyitidhe Aufrequngen aller Axt, verbunden
mit grober Mabiateit im Eifen und Trinfen, das
alles vereint, fann unmialid obne gejundbeitlich
aiinitigen Ginflu® bleiben. Aud miiffen Sie an der
Griabrungstatiade immex feit balten, dak da, wo
feine Qvanfheitsitoife vorhbanden find, aud dag Baf-
3illug jein Redt verloren Hat.

Srau €. T. in W, Colde Anzeigen miifien ia
verlodend fein fiir cine Frau, die in der Rage iit,
den Rampi ums Dafein aus eigener Kraft aufzuneh-

men. Beim  rubigen Naddenfen miikten Sie fid
aber felber jagen, DdaB bei den fdhwierigen Verhilt-
niffen von beutzutage gewid feiner eine Titigkeit ab-
aibt, die ibm al8 Nebenbeididftigung 3—400 Fr. im
Monat mit Leidtigleit einbringt. CEr wiirde Ddiefe
Jidere Nebencinnabme” gewik fiiv fidh bebalten und
teinem Fremden abtreten. Und wenn Sie dann im
Berlauf der Korreivondens bioren, dab nur ein Flei-
ne3 Depot von einigen taufend Franfen ndtig fei,
um dag gute Gejhdft su exbalten, fo fonnen Sie ohne
weiteres orvientiert fein. Bebalten Sie Jhr Geld
und Jbren Bojten, der Jbnen wenigitens cin ehren-
baftesd Audfommen fidert. Die, diefen Poiten Jbhnen
sugebalten baben, waren fiix Ibr Wob! bejorat, alfo
danfen Gie daiiivr mit vollem BVertrauen und mit
Lifenbeit. Sie finden ipdter immer nod Gelegenbeit,
fidh felbitdndia su maden. Jnzwifden Fonnen Sie
die nitige Gemiitdrube gewinnen und Crfabrungen
fammeln. Beides iit notwendig, um der Selbitdandig-
feit gemadiien au fein.

Neues nom_‘Biid)ermarkt

Bundesgefess fiber die Kranfen- und Unfallver-
fidberung vom 13. Juni 1911. Mit einexr biftorifden
Ginleitung von Nationalrat Dermann Greulid.
(Sammlung Sdmweizeriider Gejese Nr. 57 und 58.)
Tajden-Ausdgabe. (72 Seiten) fl. 8° Format, Biiridh
1912, Berlag: Art. Jnititut Ovell Fiili. Preis 80
Ravpen, gebunden in Lwd. Fr. 1.60. BVon 25 Exrem-
vlaven ab & 60 Ravpen, veip. & Fr. 1.20). Bebn Tage
nad) der BVoltdabitimmung vom 4. Februar, durd
welde die Vorlage iiber die Kranfen- und Unfall-
verfierung Gefesesfraft erbalten bat, erideint im
LBerlag Orell Fiikli in Biivich Tdbon die erite Text=
audgabe, und swar im bequemen Tajdenformat der
befannten ,Sammlung Sdweizeriider Gefepe.” An
der Spise ded bandliden Biidleind Finden wir eine

furse Abbandlung iiber die Entitehung desd Gejches,
D. b. iiber die Entwidlung ded Daftoflidtaedantens
sur Jdee der Arbeiterverfiderung und den Kampf
fiix und gegen Ddiejelbe bi3 sum Ddenfwiirdigen 4.
Februar 1912, Berfafier diefer biltoriiden Cinlei-
tung iit Nationalrat ermann Greulid, der alg Mit-
glied Der eidgendflifdben Rdate und von Experten-
fommifllionen bei der Ausarbeitung des Gefeses rege
mitgewirft hat.

Ubgerijjene Bedanken

Die Stadheln am Rofenitod 3dbHIt nur der, der fehr
viel iiberfliifiige Beit bat. Wenn dasd Leben treibt
und dringt, der pfliidt raid ein paar Rosden ab
und wei faum, dab ihn dabei etwasd jtad.

Gejundbeitlidyes.

&3 iit von groBer Widytigteir bei eintvetenden
Mnpaklicdbfeiten und leidhteven Kvantheitdsn-
ftauden dad vichtige WDrittel 3u wablen und dadurd
fhlimmere Folgen su vevbiten. Jn den meijten
c‘mmﬂlcn fommt e8 vor, dbafk ab und zu ein Jamilien-
mitglied pliglih mit einem nervifen uud abge-
ipanunten Suitande behaitet wird, mit Appetitloiig:
feit und Berdauungsitorung oder durd) Uberan:
jtrengung beruntergefommen ift. Bei jungen Mid-
den und Frauen treten ploglih Blutarmut und
Bleidhiudht mit g ofem Sdwacdhezuitand, Kopf- und
ﬂtudenidmlemen auf.

€8 wird dedholb von J-tevefie fiir unfere Qeler
fein, jie auf ein Praparat aufmeriiam zu maden,
weld)ed bei den oben evwibnten Stirungen fid) jtetd
bewdfhrt, und von Taufenden ald ein auvcrldfiines
Vittel gepriefen wird. Diefes Priparat iit Ferro:

manganin, welded in Apothefen 3u_Fr, 3.50 die
Flajche erpiltlich ift, und in feiner Familie feblen
diirite. Der Gejdhymad von Ferromanaanin ift duizerit
angenebm, fodak e8 febhr gerne genommen wird.

Berner Halblein. Bests Adresse: Walter Gygax, Bleienbach

Tochter
die noch nie gedient, sucht Stellung
zu tiichtiger Hausfrau, wo sie in 66
allem, hauptsdiichlich im Kochen aus-
gebildet wiirde. Gute Behandlung.

Preis Fr. 80.— per Monat, Stunden inbegiiffen

SLa Renalssance“ Tochter Pensionat

(H 26,814 L)
Prospekte und Referenzen

Ste. Croix (Vaud) Suisse

n T Selbstunterricht zum
el' a“l schnellen Erlernen
aller Rund- u. Gruppentiinze. G
Ueber 100 Abbild. ~ Allerlei
Tanzspiele. Arrangieren von
Tanzfestlichkeiten. Die g&

Am liebsten ins st. gallische Rheintal.
Adresse erteilt unter 200 die Exped,

Junge 201
Tochter

sucht bei guter Familie Stelle zur
Stiitze der Hausfrau. Offerten an
R. Urech, Bdckerei, Seon.

Ein der Schule entlassenes, krdft.

Mdidchen

das Lust hat die Hausarbeiten und
das Kochen zu er ernen, das aber
zugleich verdienen sollte, findet solche

@D D (> [Fy

Jassugger
Tllineralguellen

Vorzfigliche Hellmittels

egen Influenza, Katarrhe der Atmungs-
Ulricus \gm%i Verdauu’ngsorgane, Leberleiden,

Gallensteine, Gicht und Zuckerharnruhr.

bei Verkalkung der Adern

Fortunatus Skrofulose, Keopt
€] ieren- un

Helene Blasenleiden.

bestes schweiz.
Theophil Tafelwasser.

Erhiltlich diberall in Mineral-

w dlg. und Apothek
Man befrage den Hausarzt

Tanzkommandos f.Contre,
Francaise und Quadrille.d
Preis 3 Franken franco.

Die Kunst der
Unferhalfung ™

Wie man plaudert und

die Kunst der Unterhaltung nrlarnt, wie
man geschickt Gespriiche ankniipft, sich
gswmhlt ausdriickt u, dadurch die Herzen
der Damen sicher gewinnt. 31/, Frank.fco.
Beide Biicherzus.5 Fr.fco.,Nachn.5,40 Fr.
Rnchard Rudolph, Dresden 70

Sachsenallee 9,

0.F 4551 [178

Appetit und e
o starkes Blut

erhalt ein jeder durch eine Kur mit
dem seit 38 Jahren bewihrten

Lehrstelle. Da das Mddchen aber
zur Familie gerechnet wird, kann
nur eine guterzogene und aus eigen.
Wollen strebsame Tochter beriick-
sichtigt werden. Offerten von Eltern
oder Vormiindern werden unter
Chiffre U M 199 entgegengenommen

Eine praktisch erfahrene, tiichtige,

4 Wochen.

Kochschule Giimligen

Gegrandet 1906

Privat-Haus

Man verlange Prospekt und Referenzen.

Bestens empfiehlt sich die Kursleiterin. E

Gegrundet 1906
geleitet von Frau Brechbiihler. D e Dauer dieser Kurse betragt

Es werden jeweilen nur 6 Teilnehmerinnen ange- E
nommen. Diese Kurse werden von Frauen und Téchtern aus
allen Stinden besucht und aufs beste empfohlen.
nehmerinnen Logement im Hause. Staubfreie, sonnige, prichtige
Lage.
185

Fiir die Teil-

Eisencognac
Golliez

(Marke: ,2 Palmen®)
Erhéltlich in Flakons & 2.50 und
E 5 Fr. in allen Apotheken. 130

ol Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murien

Hausfrau

die durch Verheiratung threr Kinder
einsam geworden ist, wiinscht einen
neuen Wirkungskreis, wo sie ihrem
Herzensbediirfnis, mit ihrer Arbeit
und threr Fiirsorge jemandem tiglich
Liebes und Gutes erweisen zu kénnen,
Geniige leisten kann. Die Suchende
i8t eine arbeitsame wund sparsame
Natur, die fir treue Pflichterfiillung
Jede Gewdihr bwtet Gefillige Offerten
nnter Chiffre H 191 befordert die
Expedition. 191

an nitzlichen Stoffen.

Man hite sich vor
Marken Aehnlichkeit
haben. Depot bei

extra reine Seife , die Katze"

ist garantiert frei von allen der Seife schid-
lichen Substanzen und enthalt das Maximum
Die extra reine Seife
»die Katze‘¢ verlingert die Dauerhaftigkeit
der Wiische und erspart 20 bis 30 o/ auf dem
Gewicht der verwendeten Seife. —

Nachahmungen, deren

mit dem Katzenkopf
H1745Z 21

Jean Osterwalder, im Bleicheli St. Gallen

Tochter-Institut

Villa Bellevue
Marin bei Neuchatel
Griindl. Studium der franz. Sprache.
Musik, Malen, auf Wunsch Englisch.
Handarbeiten, Zuschneiden, Kunststick.
Koch- und Haushaltungskurs. Modern
eingerichtetes Haus. Elektr. Licht. Bade-

Zmmer. Prachtvolle gesunde Lage am
Neuenburgersee. Prospekte und beste
Referenzen. 19

Besitzerin: Frau Hildenbrand.

Eitern!  Eltern!

Einzige Tuchfabrik in Entlehuch

Tuchfabrik Entlebuch g

H4563LZ

fabriziert nach Einsendung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfille von
‘wollenem Tuch oder Stricksachen) unter billigster Berechnung solide,

(Birrer, Zemp & Cie.)

hilbsche halb- und ganzwollene

Herven- und Frauenkleiderstoffe, Bett- und Prerdedecken. Strumpfyarne

Ferner: . Austausch von Tuch gegen Schafwolle.
Preislisten stehen zu Diensten.

Tuchfabrik  Entlebuch

Es genugt die Adresse:

Muster, Lohntarife und

Pensionat J. Meneghelli

Tesserete bei Lugano

Italienisch u. Franzésich. SpeuelLe
Vorbereitung auf .die Post-Tele-
graphen- und Eisenbahn-Examen.
Grosser Erfolg. Handelskorre-
spondenz. Anfang des Kursés:
1. Mai. Zahlreiche Referenzen.
Prospektus gratis durch den
Direktor. H13250. 193
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Der Oberfinblrichter

Roman von €. Deutid. Naddrud verboten.

Feuilleton

»Das bat mit meiner Pfliht und ilbergen-
gung nidts 3u jdhaffen, bas — hat mit meinem
$ergen gu tun: icy fiiple eine Abneigung gegen
deine Qebensweife, und wenn i) dabei etwas
opfere, fo — find es meine Jntereffen, mein
Woh![; nie wiirde i)y aber die germgite Pilicht
ale Beamter verleen, horft du, nie!

Cin tiefes Sdyweigen trat nady diefen Wor-
ten ein, dann fagte Jlona, und ihr Geficht trug
einen gang verdnderten Ausdrud, Trof, Jorn
und tief vermundeter Stolz lag darauf: ,Jd) habe
Dottor Nagy verfprochen, bdaf er Deputierter
wird, und er wird es!”

Der Dberjtublrichter glaubte, nicht retht ge-
bort 3u haben und fah fie an.

»Jd) babe es ihm verfprodjen und er wird
es”, wiederholte fie, langfam und fdarf jedes
Wort betonend, wahrend ihre groBen Augen ihn
in gorniger Entriiftung anbliten.

»AUljo dody fein Unwalt!” jagte er bitter auf-
lachend. ,Was id) vorhin mit Gering{dhagung
geauBert, bewabrheitet fid. Das find mir die
redhten Mdnner”, fuhr er mit tiefer Veradytung
fort, ,Die fidy bei {oldyen Fallen Frauen als Bun-
desgenoffinnen werben.”

,Cr tat es, weil das meifte von dir abhingt,
weil es bheipt, daB id) alles iiber dich vermige
und weil id) es felbjt glaubte.”

»Da haft dbu dir eben nur 3u viel gugetraut,
es gibt einen Punft, wo deine Madht nidht hin-
reicht, ba, wo meine Pflickt als Beamter be-
ginnt.”

Cr jagte dies falt und feft, obmob[ fein $er3
iibcrooll von Sdymerz, Jorn und Bitterfeit war,
und als wollte er jedes weitere Wort iiber bie[en
Begenjtand abjdyneiden, verlieB er das Jimmer
und, wie fid)y Jlona bald iiberzeugte, aud) das
$Haus.

Cr wollte fein aufgeftdrtes Empfinden ins
@leiymaf bringen, die Jmweifel I[oswerden, die
immer von neuem aufftiegen und ihm die Seeie
mit einem brennenden efiihle des Sdymerzes
erfiillten. 2War es eine ihrer unberedjenbaren
Launen oder ein anderes, ein tieferes Gejiihl,
das fie veranlafite, auf eine {oldye LWeife fiir einen
fremden Mann eingutreten?

Und wdbhrend Orcfi draufen im Sturm und
GSdpneewirbel feine Rube wieder 3u gewinnen
fuchte, dachte die {hone Frau iiber bdie Mittel
nacdy, die fie ergreifen mupte, um den Wider-
ftand ihres Mannes gu befiegen; denn von einem
Aufgeben der Angelegenheit fonnte feine Rede
fein. Gie hatte dem jungen Manne bdas fejte
Berfpredjen gegeben, ihm gu der Stelle gu ver=
helfen, hatte jih) bder uniiberwindlidhen Macht
tiber ihren Mann geriipmt, und fie wdre lieber
geftorben, als auf eine joldje Weife ihre Ohn-
madjt eingugeftehen und $Hohn und Spott auf
fid) 3u laden. €s war aber nod) etmwas anderes,
ein drittes, das vielleiht unbewuft ftdarfer wirtte
als die gwei vorhergehenden @riinde; es war der
KRampf mit iprem Manne. €s war die erjte
fdhroffe Abweijung, bie fie erfahren batte; fie
wollte jehen, ob es ihm moglidy {ein wiirde, da-
rauf gu bebharren.

Weldye Mittel aber ergreifen? Wie ihr Be-
nehmen regen? ©ollte fie fchmollen? MNein,
fie wollte lieber die Krintung {deinbar vergefjen
und ibn durd) Liebesbeweife bejwingen; um fo
grofer der Triumph, wenn fie aud) hierin fiegte.

Und fo fubr fie fort, die liebenswiirdige 3art-
lige Battin und Mutter u fpielen, und fo oft
jegt ber Dberjtublrichter vom Umte nach Haufe
tehrte, fand er Jlona daheim. War ihre Hand-
[ungsweife ihrem Batten gegeniiber bisher eine
hodyft unwiirdige, jo fonnte man ihr Benehmen
jeBt geradegu einen Frevel nennen, ein frevles
Gpiel mit dem SHeiligjten. Und er fdhien fie 3u
durdhjchauen; denn jene Teeftunde bHatte nicht
nur fiir den Moment den Jauber gebrodhen, ihre
fajt iiberftromende $Herzlichteit tat ihm mebhr weh
als die friihere Vernadyldffigung. €s gab aber
aud) Momente, wo er fich dem Jauber Ddiefes
jchonen, verfiibrerijhen Weibes nidhyt entziehen
fonnte, und dies ewige Auf- und Niedermogen
der Empfindbungen madyte den feften energijdhen
Mann faft trant.

Als der Oberftuhlrichter an einem WUbenbde
nad) Hauje tam, fand er feine Frau in der Kin-
derftube. Gie bielt den Kleinen, Dder eben 3u
Bette gebradyt werden jollte, auf dem SdhoB und
lachte und [dyergte fo itbermiilig mit ibm, als
wdre fie {elber ein RKind.

»Papa!” rief Gyula mit ftrahlenden Augen,
yoenfe, Mama hat mir eine Gefchichte erzdbhlt von
einer goldenen Pringeffin und hat gefagt, dap fie
mid) grad fo lieb hat wie dbu und will mir jeden
Abend vor bem Sdlafengehen eine Befdyichte er-
3dplen!”

Ctwas wie Sham und BVerlegenheit lag auj
dem Geficht der {dhbnen Frau. Trieb ibhr diefe
Rote das Bewuptiein ins Gefidht, daf nidht ein
natiirlidges Gefithl fie auf Ddiefen Plag gefiihrt,

Sehen Sie sich vor

Anschafiung s h h meine reichhaltige illustrierte Preisliste mit ca. 450 verschiedenen
neuer ‘ u e Sorten, in feinerea und griberen Genres, die ich an

jedermann gratis und franko verschicke, an. Sie werden sich iiberzeugen, dass Sie SChUhe
nirgends so preiswert und gut kaufen als bei mir. Sie
erhalten zu niedrigem Preise einen tadellos sitzenden und
garantiert soliden Schuh, ganz nach Ihren Anspriichen.

Nachstehend ein Auszug aus der Preisliste:
Arbeitsschuhe fiir Ménner, solid beschlagen Nr, 40/48 Fr. 7.60

Herrenschniirschuhe hohe, Haken, » 40/48 , 9—

Herrensonntagsschuhe, Spltzkappe elegant , 40/48 , 9.—

%‘rauensountagsschuhe, Spitzkappe eilego,nt » 36/42 , 7—

rauenwerktagsschuhe, solid beschlagen » 36/42 , 650 n

Kuaben- und Tochterschube . . . . . 2620 , 430 .o Fur Lungenkranke‘

H. Briihlmann-Huggenberger, Winterthur

Lugano Tyl b

Grondlicher Unterricht in Sprachen sowie in andern Iichern. — Gutes Klima.
schone Lage; Sport. Referenzen und Prospekte. 155 (H. 485.0.)

Katarrhe schwerer Art, Bronchitis

a ’ Influenza, Keuchhusten, beginnen-

Slngel\ s de Lungenschwindsucht bekdmpft
man am sichersten durch

l‘ felnste 60

Hauskonfekfe

sind als Nachtisch von Gross und Klein
sehr begehrt und bieten in irrer Misch-
ung von 10 Sorten jedem Gaumen etwas

Histosan.

ImEinklang mit der interkantonal,

Passendes. ‘4 2 Straussfedern- Kontrollstelle zur Begutachtung

4 Plund netto, bestehend aus M S d f k "’H immi i

ansll‘m netlo 1 gz{fl end aus, d;;mllll u a rl a auS Fabrik von Geheimmitteln anerkennt die
den-Macrénli, Hasel

BERLIN C.2, Konigstrasse 55
liefert das Schonste und Modernste in echten
Straussfedern, Pleureusen etc.
Wir verarbeiten bestes sadafrikanisches Rohmaterial und liefern nach
der Schweiz bei Auftrigen von Fr. 25.— an porto- und zollfrei.
Illustrierter Katalog gratis

158 Sanititsdirektion in Zirich das seit
6 Jahren in einem Kantonsspital
erfolgreich angewandte Histosan
als Arzneimittel, weil es in vielen
Fillen die Tuberkulose giinstig

Uez2460  beeinflusse. 133
Inallen Apotheken (Tabletten od. Syrup)
aFr.4.—, oder wo nichterhiitlich durch
die HISTOSANFABRIK Schaffhausen.
,Histosan wird #rztl. verordnet®

Anisbrétli, Patiences, Leckerli und Zlmmt
sterne liefern wir 4 6 Fr. franko, Ver-

gackung frei, durch die ganze Schweiz.
ahlreiche Anerkennungen.

Schwelz. Brelzel-u. Zwieback-
fabrik Ch. Singer, Basel XIII.

Grisstes Versandgeschft der Branchs.

Fiir 6.50 Franken

versenden franko gegen Nachnahme
btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschiidigte Sticke
8

der feinsten Toilette-Seifen).
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

mit frischer
Kuhmileh ver-

PEI]SIUH&[ fur junge Midchen, besonders fiir kath-
Griindl. Erlernung d. franz. Spr. Fami.
lienleben. Prosp. Beste Referenz. v. ehem. Pens.
Melle Marie Poffet, rue Coulon 2, Neuchatel. 163

Neuchatel (Schweiz)

Pension fiir junge Tdchter
in nur franzdsisch sprechender Familie.
Komf.; neumdbl. Zimmer in stattlichem
Gebaude am See. Gute Nahrung, liebev.
Pflege. Piano. Elektr. Licht. Zentral-
heizung. Badezimmer. Prospekt und
Referenzen zur Verfigung 147
‘Mme. & Mr. Alfr. Perrenoud
H2186N ‘Place Purry 4

rihrt, kommt
d. Muttermilch
vollkommen gleich und kann unbestritten
als IDEAL-KINDERNAHRUNG bezeichnet
werden. Enthilt kelne Starke, kein Kochen
erforderlich, Ist In kiirzester Zeit gebraucns-,
fertig. Verlangen Siekosteniose Probeflasche
u. Broschiiren
durch

Nadolny & Co.,

Basel.

Krampf- und Keuchhusten
wird rasch und sicher geheilt
durch die erfolgreichen Mittel

von E. SCHMID, Arzt,

Belle-Vue, Herisau

109
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fondern ein frembder Jwed, einer, der im jdhroff-
jten Widerfprude zu Gatten und RKind ftand?
Gie fonnte nidt lange ein unbebaglidhes Befiihl
ertragen und erhob jid) mit dem Bemerfen, es
fei gu fpdt, bas RKind miiffe ju Bett. Sie ging
in die unteren Wobhnrdume, wobhin ihr bald da-
rauf Orcfi folgte.

Das Abendbrot verlief JHll und fhweigiam.
Orcfi, ben es im erften Augenblid beim Anblid
pon Mutter und Kind warm und erquidend
iiberflutet hatte, rang jeist wieder mit dem bidfen
Bweifel, ob es wirtlidy Riidtehr gum Belferen
[ei,uober — ob fie damit nur ihren Jwed fordern
wolle!

Jlona aber war in ciner faft fieberhaften
Aufregung. Sie war nadymittags bei der Frau
Gtadtphyjitus gewefen, wo ein gemiitlicher Kaj-
feetlatih arrangiert war, und da hatte fidh fo
mandye von den anmwefenden Frauen, in erfter
Linie die Frau des Haujes felber, geriihmt, die
@efinnung ihres Mannes gedndert und ihn fiir
Dottor Nagy gewonnen 3u haben. Und fie, die
Qefeierte, die Unmiderftehliche, was hatte fie bic
jet erreidht? . . .

3um Sdluf war audy Dottor Nagy erjdhie-
nen, der ufdllig immer dorthin tam, wo er Da-
men verjammelt wufBte, und hatte fie in einem
unbelaujdten Augenblid gefragt, wie feine Hoff-
nungen ftanden. Sie, ihre Niederlage u verbhiil-
[en, geigte fid) um jo fiegesgemwiffer und wieder-
holte ihre Bufage mit nod) groBerer Bejtimmt-
heit. 9O, fie mufte den Wibderjtand ihres Mannes
bredhen . . . und das bald, nody heute!

Gie ging im Jimmer auf und ab in fajt ner-
vofer Aufregung und madyte fidh allerlei u jchajf-
fen; dbann trat fie ploglidh auf Orcfi gu, der fid
an den Sdyreibtifd) gejet und in Utten gebliit-
tert batte.

»erencg”, fagte fie mit ihrer fiigejten Stimine
und lehnte ihre Wange an die feinige, , Ferencs,
es {tebt etwas 3wijchen uns, gejtehe es!”

JSHabe idy did) gefrdntt?” fragte fie, als er
hwieg.

»Zief, bis ins Jnnerfte”, verfelite er mit leijer
Stimme.

»Das tut mir leid, fehr leid. Lah uns gegen-
einander ausfpredyen, mie es Gatten follen. Wo-

‘durd) habe iy dich verlest?”

»Seit wir verbeiratet find, fennjt du meine
jtillen, aber heien Wiinjche, du bajt fie nie be-
acdhtet. Da tam cine Stunbde, wo du es mir ver-
fpradjt, freimillig und mit fefter Bujage; bdu
fingjt aber nidt einmal an, dein Berfprecdhen 3u
halten. Jeht tuft du es, aber . . . id) habe das
@efiibl, als verbante id) das einem anberen.”

Gie er{drat, als fie fid) o durdyjhaut fah,
und obwobl fie fid) meijterlidy u verjtellen ver-
ftand, jo war es dod) gut, dap er in Dbiejem
Augenblide nidht in ihr Geficht fah. ,Jh ver-
ftebe did) nidht. Ferenc3, was meinjt dbu damit?*

_ »Du verjtehit mid) nicht?“ Cr madyte ibhre
$Hanbde von feinem $Halfe los und jab fie feft an.
»Wie fommt es, bdaB eine Frau, meine Frau,
auf eine foldje Weife fiir die Jntereflen eines
fremben Mannes einfteht?”

Jest {dhlug fie die Hinbde 3ujammen und
lachte, und laut und iibermiitis mwar bder Yus-

brudy ihrer SHeiterfeit, dap in Drcfis Beficht eine
buntle Rote trat.

S Warum ladhft du?”
hem, hartem Tone.

~Beil du eiferfiichtig bift, eiferfiichtig wie
andere Staubgeborene. MNod) vor Wodhen jag-
teft du, du wiirdeft diefes Gefiihl nie tennen ler-
nen? Bift du nidt gewdhnt, dbap man deiner
Brau den Hof madht? Hajt du es bis jest nidht
rubig mit angefehen?”

»Mit angefehen? @ottlob nein! Jd) bin
Brembder im Kreife deiner Kavaliere!”

JUnredt genug. Wie fagte Doftor Nagy?
Das wiirde fich eine andere Frau nidyt gefallen
[affen.” .

.Diefer Doftor Magy fdeint in der furzen
Beit fehr weit gefommen 3u fein, dap — daf er
von folch bdelifaten Angelegenheiten mit dir Fu
fprechen wagqt.”

»Bie du das wieder auffaffeft, Ferencz! Dot-
tor Nagy hat fidh) einfach gemwunbdert, wie es wohl
jeder Frembde getan haben wiirbe, wenn er mir
immer allein in Gefellidafterr begegnet wdre.
Jjt das jo {hlimm? Cs ift wirtlid) ein Unredyt
von dir, daB du fo gegen den jungen Mann ein-
genothmen bijt und fogar mir grollfjt, weil i
anderer Meinung bin.”

(Fortlegung folgt).

JRVISVISUISVISVISLISLISL ISV ISV ISL IS IS I 90 19U I ]

Bei Adrefjen-Aender-
5“[ geﬂ. Beud]mll!]! unaen_ it e3 abjolut
uotivendia, der Grvedition neden der newen, anch
dic bidhevige, alte Adrefic anzugeben

fragte Orcfi mit rau-

(wirkt sicher).
192

Kluge Damen |

gebrauchen beim Ausbleiben der monat-
lichen Vorgiinge nur noch ,,Férderin¢
Die Dose Ik'r. 3.—.

J. Mohr, Arzt,
Lutzenberg (Appenzell A.-Rh.)

‘Bei (9
. Rilckgratsverkriimmg,

glinzendste Erfolge mit
dem weltberiihmten

Geradehalter
Patent Haas

Keine ‘Berufsstorung
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Die
Neue Friibjahrstoftiime.

Wer wolite an der Neubeit und frijden Origi-
nalitdt der exften auf dem Plan erjdjeinenden Friih-
jahrsmobelle ziveifeln, nod) dazu wenn fie mit einem
ver Beriipmien Sdmeidermamen gegeidhnet find. Aber
vergebens fudjt man an bden authentijd) pariferijen
Neubeiten {enfationelle Abweidungen von dem bereits
betannten Genre der im Niedergang begriffenen Saifon
3u erfpdfen. Wenigjtend an den Kojtiimen. Seitdem
man 3u allen migliden Beranlaffungen das Koftiim
durd) ein Nadmittagstleid vertaujdt, ift es immer
cinfacjer getvorden, fo dap e8 fid) dem prattijhen
Jmwed, dbem man e8 ausdidlieplid) bejtimmt, aud) rvidtiq
anpapt. Man tann bdaher vorliufig vom der twider-
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1062. Nadymittagstoilette aus Taft glacé mit

Puffen- und Rrauschenbefass.

praktische Mode

gejtreiften Stoffen hebt man gern durd)
Gteppitide oder durd) jdhmale Scrig-
blenden bdie Rodbabhnen bHerbor ober
man marfiert fie Hier und da durdh
fnopfbejas, der nidht zu reidlic), aber
aud) nidht zu fpdrlid) bemeffen fein joll.
Das in der vorigen Perbjtjaifon fo be-
liebte Mofaitivert an geftreiften Koftiimen,
langlaufenbe, quer- und fdraglaufende
Stoffteile nebeneinander, tommt an den
neuen Modellen garnid)t ober nur wenig
bor, teil fid) diefe Anordnung fiic die
mobdernen jdymalen Streifen nidht eignet.
Biele Rode bejtefen nur aus 3wei
Bahnen, bdie in der Mitte, jowohl vorn
twie aud) riidtodrts, mit Knipfen verziert
find. @ewdhnlid) Haben familide an
einem Softiim angebradyte SKnispfe dies
felbe @rifte, im Gegenja zu den Winter-
mobellen, an denen eine gange Mujter»
farte veridjiedener Grifen untergebracht
war.

Die Jadetts find ziemlih furj,
tweidjen barin aljo nid)t von ihren Vor-
gingern vom Winter ab. Wad man
von wellig ausfallenden Jadettjdhopen
bort, lagt fidh in Der Praxid durd zu
wenige Beijpiele illufirieren, um 3u einer
wirtlid) bejtehenden Pode geredhmet u
werden. €in paar liegende Falten, die
nidt auftragen und ganz flad wirten,
fonnen faum einen limjdjioung der Mode
in biefem Sinne anbdeuten.

1063.  Nachmittagstoilette aus blauem Taft wit

Enenilleftickerel und Uolanigarnitur.

finnigen  Riidlehr zur Shleppe, mit der und mande
Mobdepropheten gedngftigt Haben, nidht3 bemerten.
Die Rode’ ver Bormittags. unbd felbjt der eleganteren
Nadymittagsloftiime beriihren tweder den Boden, nod)
wadjfent fie fid) 3u irgend weldjen Schleppenanhingjeln
aud, fondexn bleiben furg, tvie ed fiix die Strage aus
Bequemlidleits- und hygienijden Riidfidhten das ein=
3ig Ridtige ift. Was {ie ald neu fennzeidynet, ijt
bad etwas reiflider DBemefjene Weitenmal, bdas
widlid) und wabhrhaftig gange 1,75 Meter und jogar
2 Meter erreidht. Aud) Der neue Sdnitt trigt dagu
bei, daR ber Einbrud bed zu Snappen nidht mebr
beleidigend da3 Auge. trifjt.

Die Form ober bder Sdinitt twird aber ivieder
burd) den Stoff beeinflufst, ebenjo die Garnitur. Bei

1039. Matrofenanzug aus weibem
€nglifdyleinen filr Knaben wvon
9—I10 Jabren.
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Die abgebildeten Modelle.

1063. Nadymittagstoilette aud blanem Tajt. Bu dem mit Ueber-
fleid gearbeiteten Rfeide gehort ein faljdher Rod mit Hohem Tajtbejay
ober Taftanfag, der Bis unter die Jadenausjdnitte des llebertleides
Binaufreidht. Diefesd ift am Rande mit einem unregelmifigen Phan-
tafiemujter in gleidfarbiger Chenille bendht und von einem f{dhmalen
Taftvolant begrenst. Ausd bem drapierten Stoffgiirtel jteigt bie gragivfe
Simonoblufe empor, deren tiefer Aus{dhnitt von Revers, bie twie das
Ueberfleid garniert {ind, begleitet tvird. Weiked Tud) ergibt den
oeftenartigen €injap, der in der Mitte unter jhwarzen Samtjd)leifden
und Gtratnopfen jdliept. Stehfragen und Cinfap aus tveiBem Till.
Handgenihte grofe Blumen aud dem Taft bes Kleibes am Giirtel-
jdlup und an bden Uermelaufidhligen. — Sdwarzer Tagalhut mit
eigen Straupfedern. i

062. Nadmittagstoilette and Taft glacé mit Pufjen- und
Sriiuddenbefag. Dieje Toilette illujtriert vie bdie oben bejdjriebene
die grofe Frithlingsmode der garnierten ZTaftfleider. Unfer Mobdell
beftand aus rot-lila Taft glacé und tvar mit Ausnahme einer fleinen
farbigen Stiderei am Geitenjhlup der Taille und dem Tdihden gang
in {id) berarbeitet. AI8 angenehme Auflidhtung tvirtte aud) die tweife
Gtiderei-Qragen- und Manjdetten - Garnitur mit. Die mit Kopfden
eingegogenen Puffen find dem Rod in {id) freuzendben Wellenlinien
aufgefept. Gin {dmaled Taftfriusden Hebt den linfen Rand bder
BVorderbahn Herbor. Der Anjap bder Taille an den Rod toird durd
einen auf Ginlagefdnur gegogenen Taftftreifen gededt. $Rleine Puff-

Frilhjabrshut
mit rotem StiohRopf
und [chwarzer Krempe.
Rote Caftwindung und
rot-[chwarze Fliigel mit

Phantafieagraffe. F

drmel mit Hohen Manfdetten, die fid) den furgen an=
geidyuittenen Aermeln unter einem mit Cinlegefdnur ber-
fehenen Pajpel anjdhlieBen. Die Madjart lat fidh) aud)
fitr feine Wolljtoffe als BVorlage bertverten.

1023 und 1024, 3Bwei Friibjahrslojtiime. Dec
aud mobdefarbenem Homefpun ' Hergejtelite Anzug ift
mit Perlmuttertnopfen und Stoffriegeln und breitem
feidenen Umlegetragen garniert. — Der danebenjtehende
Anzug bejteht aus gerippter Seide, fann aber ebenjogut
aus Wollftoff gear-
beitet tverden, wenn

er prattifheren
Bweden bdienen joll.
Dalblojes Jadett mit
geteilten Borber- und
Riidenteilen, bdenen
unten fleine Spangen
aud feidener Treffe
mit groBen bezoge-
nen Tudindpfen auf-
liegen. Tud) in der
Farbe des Anzugs
erqibt aud) den Re-
versfragen und bdie

Aermelaufilage.
Bweibafhnenrod.

1059. IMiiddyen-
tleid aus oll-
muffelin. Die lange

Kimonobluje mit
iibertretenbem Gei-
tenfdluB ift bdem
Faltenrodden unter
bem Gtoffgiivtel feft
angefiigt. Det Biind-
denbefag Wwird an
ber linfen Geite der
Mitteljaltedes Rodes
fortgefiihrt. Qap und
Matrofenfragen aus
glatt-teigem Woll-
ftoff.

1039. Matrofen-
angug fiir Knaben.
Cr tann aus dbuntel-
blauem ober tveiem
©toff gearbeitet twers
pen. Weiger Matro-
fentragen mit blauen 1059,

1023.  Trilhjabrskoftiim aus mode- 1024,  TFrilbjahrskoltiim aus gerippter 2}f“bg§?ﬁfeﬁﬁffgg§: Wollmuflelin mit Samtbindchen-

farbenem  Home[pun  mit  braunem marineblauer Ottomane mit Cuchkragen  teiften WVorderteilen  Ausputz filx Middhen von 4 bis
Caftkragen, “und FAuf{dylagen. und glattem Riiden. ) 5 Jibren.
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== Gdnittmujter 3u jimtliden UAbbilbungen ——————————
in ben Normalgrifen 44 und 46, fiiv NKinder in den angegebenen Alfersitufen, find sum Preife von je 35 Pf.
durd) unfere Gefjchaftsitelle an beaiebcn.v
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— als beliebtes Friihstiick iiberall bekannt —
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Nicht der Liebe jolljt du didh verfagen, Nicht gum Frieden, glaub’ mir, ift gejhaffen
Aber aud) dem $Hajfe nicht! Diefe vielgejpalt’me LWelt!

©oll der LQiebe Lidht dir tagen, Jhrem Druc didh 3u entraffen

Mupt du aud) 3u hajfen wagen, Fithre tapfer deine LWaffen;

Das ift Chre, das ift Pflicht. Willjt du Menfch fein, fei aud) Held!

Willjt du Gdttlichem und Reinem MNur aus Schladten, nur aus Kdmpfen
Gang und innigit angebhdren, Reuchten deines Gliides Sterne;

Muft du Niederm und Gemeinem RNicht die Liebe follft du dampfen,

$Haf aus voller Seele {hwdren. Aber auch gu haffen lerne.

Seine BliBe hat der Maienregen,
Und die Rofe ihren Dorm;
Gpende denn auf allen Wegen,
©Spende du mir deinen Segen,
Frommes $Haflen, heil'ger Jorn!
Sdymady und Hobhn der glatten Miene,
Die beim Unred)t bleibt gelaffen;
DaB id) recht der Liebe diene,
Wil ich aiirnen, will i) hajfen!
Robert Prug.

Niilitde-Sti-Rurs in Undermatt.
Aufftieg zum Dammajtod. — Blid gegen Limmititod.
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Blitter fiir den hauslidhen Kreis

Die Wunderdoktorin.

Foman von Lifa Wenger.

12 (Ytachdruct verboten.)

Andermatt mandte fich wieder an Ul, bder {hweigend
dem Gejprich gefolgt war, mit der Frage, ob fie nun um
Friedberg hiniibergehen wollten. Ul bejabhte.

Ueber jeine Mutter reden au horen, wenn audy in voll=
fommen gerechter und milder Weife, war ihm peinlich. Cr
wupte es ja ur Gendige, wie feine Kollegen iiber alles dach-
ten, was im geringjten das Gebiet ftreifte, in bem feine Mut-
ter 3u $Hauje war.

Cin unbehaglidhes Gefiihl wurde Herr iiber ihn. Er fragte
fich ernjtlid), ob er nicht dem Rat der Mutter folgen folle und
die Gtelle ablehnen. Dodh fchien ihm das ein [dhimpflicher
Ritcdaug 3u fein. Auch reizte ihn die Sache, und ubem fam
es ihm wir eine wirtliche Pflicht der Wiffenjchaft gegeniiber
vor, die Flinte nicht ins Korn 3u werfen, ehe er zu tampfen
verjucht. Cr jdhalt fidh) feige. Und im Grund traute er fich
3u, das Sdifflein des ihm anvertrauten Wyls gliidlich au
fteuern, trof der Klippen, 3wijdhen die es geraten fonnte.

Mabdelene tam herein, eben als Uli {ich von Frau Ander-
matt verjchiedete. Jhr Anblicd vertrieb die duntlen Wolten,
die fich vor feinem geiftigen Auge aufgetiirmt hatten. — GCr
[dyiittelte thr friftig die Hand und judgte ihrem Blid Fu be-
gegnen. 2Aber fie hielt ihre Augen tm Jaum und ftreifte nur
fliichtig fein Geficht.

LAuf Wiederfehen, Frau Doftor, und beften Dant. —
Auf Wieberfehen, Fraulein Madelene.”

L2uf Wiederfehen, Herr Dottor.” Nady wenig Minuten
waren Ddie beiden 2Werzte beim Friedberg angefommen, den
Ul verfallener ausfehend fand, als er ermartet hatte.

Das lange, niichterne Gebdude mit den jhmalen, nie-
dern Fenjtern iiberragte eine hohe und fonnige Hale. Cin
groper RKiesplal war der gangen BVorderfeite entlang ange-
legt. Mdchtige Kaftanienbdume Dbejchatteten ihn. — Der
Hausmauer entlang ftanden Feigenbdume, Jitronellen mit
duftenden Bldttern und Granatbdume, deren Bliiten wie
Bluttropfen an den feinen Jweigen hingen. IJwifchen bdie-
fen Pilangen waren griingeftrichene, aber vermabriofte Rube-
banfe angebracht.

Lon diefem Plag aus bhatte man eine wunderfhdne
Fernficht itber das Land, und wer heiB und miide die fteile
$Halde hinauftletterte, murde durch die Schonheit der Auo-
jicht, durch den tiefen Schatten der Baume und ein frifdyes
RQiiftchen entichadigt.

Cin niichterner, dder RKiihengarten mit welfenden Ge-
miifern und einer Wildnis von Himbeerranten lag eingeziunt
neben dem $Haus. Doch fehlten an dem Jaun viele Latten.
An der Hausmauer brodelte der Mortel und bdie Fenfter-
{aden hingen fdhief und nadldafiig in ibren 2Angeln. — Das
Gange madhte den Cindruct eines fterbenden Befitums.

Als die beiden erzte das Haus betraten, [chlug thnen
ein unangenehmer Kiichengeruch, verbunden mit dem feuch-
ten Duft naffer Mauern, entgegen. Der lange Gang war
finfter, der Fuhboden uneben. Das Cnde des Ganges war
o buntel, dba man die Nummern iiber den Tiiren nicht mehr
erfennen fonnte.

,Da ift ein griindlicher Umbau fajt unmoglih”, fagte
Ui, — - =~

LMan mup eines der Jimmer opfern und einen Neben-
gang fchaffen ober einen Lichtichacht, durd) ben das Licht in
den Hauptgang einfdllt”, jhlug Andermatt vor. ,Der Ardhi-
teft wird Vorjdhlige machen, es [dpt Tich mit Geld und Jn-
telligeng manches dandern.”

»GewiB”, jagte Uli einfilbig. Cr hatte fich die Vernach-
[dffigung weniger fdhlimm vorgeftellt.

LHier ift bas Hauptiibel.” Andermatt dffnete eine Tiire,
die in einen Raum mit drei WVetten fiihrte. Jn einer Cce
waren Robhren angebracht, die den AbfluB vom obern Stod
hinunterleiteten. ,Die AbfluBrohren”, fagte er fura.

SUnmoglich!” vief Ul Andermatt zucte die Adhfeln.

,JIn jeder Sikung habe ich die Sacdpe vorgebracht. Cs
find mebrfach Jnfettionen vorgefommen, bdie id) auf bdie
Ropren guriidfiihre. Aber die Herren hatten fein Geld und
feinen Mut mebhr. Sie fanden, daB das Spital, fo wie es
wat, fiir die paar Kranten geniige.”

»Das tann aber unmodglich fo bleiben”, fagte Ul feb:

beftimmt. ,Da mup 2Wenderung gejchafft werden. — Die
Robre miiffen nach aulen verlegt mwerden.”

,Cs ift ja jeBt ein neuer, groBerer Kredit-bewilligt”,
jagte 2Andermatt. ,Cr wird reichen, um bdie gropten MifB-
ftande 3u Dejeitigen. Audy die borte liegen im Argen. Sie
hdngen mit den Rohren im Jimmer ujammen.”

L, Wie ift das moglicy?”

»Das Haus ift alt. Als man es baute, mupte man von
all’ ben Anjorderungen, die felbit an ein landliches Spital
geftellt werden, nichts. Bieles habe ich verbeffert im Laufe
der Jeit, alles war nicht moglich, man hielt mich zu tnapp
im Geld. Judem hat der Befuch), wie gefagt, derart abge-
nommen, daB id) mit feinem Anliegen betm Pflegeamt mehr
durchdrang.”

Gie verlieen den Raum und betraten bdas eingige, be-
wohnte Kranfengimmer. Drei der Betten waren befeht. —
2An dem einen ftand die Kranfenjhmwefter und bhielt das
Handgelent eines blaffen, huftenden Mannes mit drei Fin-
gern feft. Sie bhatte graue $Haare, tleine, dicht nebeneinan-
Derjtehende Augen und einen eingefalleren Mund mit fal-
chen, jchlecht fikenden Jdhnem, die fie von einer danfbaren
Kranten geerbt hatte. Gie freute fich anfpruchslos dariiber.

,394%, Jagte fie gu Dr. Andermatt. ,Der Puls ift fehr
ihwady.” Der 2Arat trat mit ibr beifeite, damit der Krante
nicht hore, mas gefagt werde und gab der Sdwejter wver-
ichiedene Weifungen. Dann fam er gum Bett des Auszeh-
renden uriid, der friiher bei ihm Knedht gemwefen war, und
Den er auf feine eigenen Koften verpflegen lieh.

,Gebt’'s ordentlich, Peters? Du habeft weniger gehuitet
diefe Nadht, Jagt mir die Schwefter. Nur den Mut nicht ver-
lieren, Peters! Heute nachymittag bettet man dich an die Son-
ne. LWenn dich ein Geliiften anfommt nach etwas Gutem, fo
fag’s nur, die Sdwejter Lydia wird’'s beforgen. €s find ja
eurer nicht fo viele, daB man eud) das nicht gonnen diirfte.”
Dr. Andermatt ergriff Peters Hand. ,Soll meine Todjter
Dir wieder vorlefen?” :

L0 ja, gerne”, fagte der Kranfe mit heiferer Stimme.
S2lus dem gleichen Bud) wie das lekte Mal.”

L Bas fiir ein Bud) war es?”

,Jh weif es nicht. Cs waren Bubengefdhichten, ich habe
Tacgenn miiffen.”

Als wiare die Crinnerung an dies Lachen jdhon eine An-
jtregung, fo heftig begann nun PReters zu huften. UL [hob
rafch jeinen Arm unter die Kiffen und hob den Mann leicht
und gejchictt in die Hohe. 2Auf feinem Geficht lag dabei ein
milder Ausdrud, der die Liebe, die er gu den Kranfen hatte,
aum Ausdrud brachte.

Nachdem der Anfall fid)y gelegt, griihten die beiden Dot-
toren Peters und traten an das ndadite Bett, in dem ein Ma-
trofe lag, dem beim 2Ausladen ein RKoffer auf den FuB ge-
fallen war. Jm dritten Bett lag ein Brieftrager, der fich
eine Mierenentziindung zugegogen hatbe, und der felbjtver-
tanbdlich von Amts wegen das Beairfsipital benuBen mufpte.
Das waren alle Patienten des Friedberges.

Dr. Andermatt jtellte Nl der Schwejter Luydia vor als
aufiinjtigen 2rat und BVorgefeBten, und bat fie dann, ihm
etmaige Wiinjdhe, BVerbefferungen betreffend, mitteilen 3u wol-
len, bamit fie, foweit als moglich, beriidfichtiat mwiirben. Die
Gdywejter antwortete furz und wenig freundlic).

Sie arbettete feit 25 Jahren mit Dr. Andermatt Fufam-
men, und betrachtete es faft als eine perjonliche Beleidigung,
bap man ihr einen fo jungen BVorgefeBten gab. Budem war
fie mit dem $Haus, in dem fie alt geworden, {o vermadyen,
dafp fie fich eins fiihlte mit ihm, und die BVerddung und BVer-
wabrlojung, der das Krantenhaus in den leBten Jahren an-
heimgefallen, bitter empfand. Sie gab ebenfalls Marie Ju-
berbiibler die Schuld.

Die Wunderdoftorin mwar in ihren Augen ein falfcher
Prophet, eine Gottesgeifel, die iiber die Gegend gefommenr
und iiber die Gemiiter Macht befommen hatte, daB fie nidht
mebr das Ricdhtige und von Gott Gebotene 3u fehen ver-
mochten. Wenn Gott eines Menfden Tod beld)loffen, follte
thn- niemand mit Wundertaten in den Wrm fallen. Wern:
Qeiden befhieden waren, der follte fie tragen, ober {ich auf
natiirliche Weife, durd) ergte, davon Defreien laffen, nidi
von einer mit unheimlichen Machten ausgeriifteten Frau.

Unt vom Gohne einer jolchen Frau tonnte nidhts Gutes
ermartet werden. Cin Wolf im Sdafspelz idyien er ihr 3u
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fein, der ibr 3u fein, der ihr aud)y noch ihre legten Schiflein
vertreiben wiirde. )

Sie nabm {ich vor, ibre Pflicht zu tun wie bisher, aber
fie haberte mit Gott, der ihr auf ihre alten Tage die Demiiti=
gung auferfegte, fich einem jungen 2rate beugen 3u miifjen,
und ihr den Sdymery antat, den Sohn einer Quadialberin
als Chef in den Mauern ihres lieben Spitals ju fehen.

Shwejter Lydia jehlug thre von jahrelangem Nadyt-
wachen gerdteten 2ugen und faum bewimperten Lider nidht
auf, als Uli ihr die Hand reichte und fie als Gehilfin begriipte.
Sie gab aber Dr. Andermatt eine Rifte notwendiger tleiner
Berbefferungen, die er 3u priifen verfprach. Cr wufte, dak
fie prattifhen Sinn bejaf, und daf er ficdh in allen Dingen
auf fie verlajfen tonnte, wo es fidh) nicht um ihre befdhrintten
und von BVorurteilen dittierten perfonlichen Bu- und Abner-
gungen handelte.

Nachdem die Werzte fich verabjchiedet, madhten fie die
Runbde durch das gange Haus. Ul wablte fic) fein Studier=
und Sdjlafzimmer aus.

,Sie haben ja leider Auswahl genug”, jagte Dr. Ander-
miatt dabei. s ift teine leichte Jeit, die Ihrer wartet. Dah
Gie Jhrer Mutter Sobhn find, erfchwert die Sache. 2Aber i)
bin fejt iiberzeugt, dap es Jhnen gelingen wird, unfer Haus
3u fiillen, ohne mit Marie Juberbiihler Krieg fithren 3u
miiffen.”

b hoffe es,” fagte 1L, ,an meinem guten Willen joll
es nicht fehlen.”

Es war beinahe Mittag, als die beiden Aerate fich trenn-
ten.

LUnd nun nody eine Hauptiache, wann tann ich auf Ste
rechnen?”

,Ende des nddfters Monats fchon,” fagte Ui ,PBrofefjor
Baumer hat einen Affiftenten gefunden, der mich volljtindig
erfegen fann. Gr hat es mir auf die auvorfommendite Weife
mbglich gemacht, mein Jelt in Biivid) fo rajd) abzubrechen.”

,Sie melden jich an, ehe Sie fommen, nicht wahr? Die
Bauerei merde i) beauffichtigen. Sollten Sie weitere Wiinjche
Haben, jo mwerden wir fie fo viel als mbglid) beriidjichtiger.
Jh hoffe, dap unfer Krantenhaus Jhnen ein freundliches
Beficht machen wird, wenn Sie eingiehen.  Und nod) eines.
Iy dante Jhnen, Uli, bap Sie fommen. Jd) begreife fehr
wohl, daB Sie feinen [leichten Stand haben mwerden. Aber
wir miiffen die Fahne der Wiffenfchaft hoch halten, aud) wenn
wir Niederlagen erleiden. Auf Wiederfehen, junger Freund.”

Juf Wiederfehen, Dr. Andermatt. Die 2Abdreffen und
Sdyriften, von denen iy fprach, werde i) Jhnen morgen 3u-
jender.  Cinen Arditetten ermittle ich ebenfalls fo {chnell als
mbglich. JIn fecdhs bis acht Wochen wird unjer Friedberg
mancdpe Verdnderung gum Guten erfahren haben, hoffe ich.”
Gr jchiittelte dem alten Arat die Hand, der eilig feinem Haus
3ujtrebte. Ul ging den entgegengefehten LWeg.

Der erfte Befuch in dem Haufe, in dem er feinen Beruf
ausiiben wollte, erfiillte ihn {o vollfommen, daB das beglinate
Bild feiner Jugendfreundin verdrdngt wurde.  Blan um
Plan durdhtreugte fein Hirn, Cinfdlle und Cingebungen
famen und verfdmwanden wieder, wenn er fie nicht ergriff und
fefthielt. ;

Gin neuer Ehrgeiz, den BWerfall des Friedberges aufzu-
halten, ihn 3u fordern und um Gedeihen zu bringen, erfiillte
ibn, und nichts follte ihn daran hindern. Cine jhone Begei-
fterung vergoldete feine aufiinftige Aufgabe.

Bei Tijch war ein fropliches Hin und Her von Sderzen
und Nedereien .

Dann berichtete Ui feiner Mutter, weldhen Cindruc der
Friedberg auf ihn gemacht. Marie Juberbiihler fragte: ,Du
bift aljo entjdyloffen?” Und Ul antwortete furz:

LJa, Mutter, es ift notig, bap jemand feine gange Kraft
diefer Sadye widbmet.”

LCin verlorener Pojten,” fagte fie und zog die Augen-
brauen gufammen, daf fie einen eingigen Vogen 3u bilden
fchienen. Ul rungelte ebenfalls die Stirne, aber er fagte

was du braudit,

nidhts.

»$Hajt du alles, g,
Wiajche?” lentte die Mutter ab.

,Kleider genug. 2Aber was die Wifche betrifft, {o bin ich
ftart abgebrannt.”

L) werde dafiir {orgen.

RKleider und

Wirft du bei uns wohnen

oder oben im Spital?” fragte fie, und es lag viel mehr in
der Frage, als die wenigen Worte befagten.
f,),2luf dem Friedberg natiivlich,” rief Uli. ,Da gehdre ich
jet hin.”
Jhre 2Augen begegneten fich. Sie dachten beide dasielbe.
VIII,

Ul war wieder fort und Dr. Wezinger hatte endgiltig
den Treubof verlaffen. Marie Juberbiihler hatte nicht ohne
Miihe einen Criaf fiir ihn gefunden, in der Perfon eines
Stubenten, der jein Cramen timmerlid) gemacht. Cr wollte
fich nun das Geld gujammenverdienen, um feine Schulden gu
begahlen. Eein BVeruf war ihm nichts als ein Brotermwerb.
Wenn er als Affiftent der Wunbderdottorin mehr verdiente als
mit einer noch) gu jchaffenden Praxis, warum bhitte er nicht
Affiftent werden jollen?

Cr fiigte fich in alles, was feine Pringipalin thm auf-
trug, erwdrmte jich fliv nichts, empdrte {ich iiber nichts, und
jftrich jeden Monat Fufrieden fein Honorar ein. Ob er da
war oder feblte, mertte niemand feiner Hausgenoifen.

Margrit hatte die Mutter flehentlich gebeten, mit einer
entjcheidenden Antwort auf Dr. Wezingers Werbung nod)
3u warten. Es jolle ibm Jeit gelaffen werden, jich 3u beffern.
Man diirfe ihm die Mbglichteit nicht nehmen, fie heimau-
fithren, nachdem er den Beweis geleiftet, dak er {iber fid) jelbit
SHerr gu werden vermbge. 3

Dr. Wezinger hatte vorgefchlagen, fidh in eine Anjtalt
begeben 3u wollen, um fich das Morphium dort abaugewdh-
nen. Gr bat in einer furgen Unterredbung Marie Juberbiihler
um die Mittel, die dazu ndtig waren. Nacy furzem Befinnen
ertldrte fie fich dagu bereit, liep ihbm aber aud) nicht die Eleinfte
SHoffnung auf Margrits Hand. IJwifcdhen ihm und ihr mufte
es aus fein.

Das junge Midchen empfand ihrer Mutter Fejtigteit als
ein Unrecht und die Trennung von ihrem Beliebten als einc
Bewalttat.

Nach Dr. Wegingers Abreife blieb fie fHll und verjchlofien
und 3og jich halbe Tage auf ihr Giebeljtitbchen Furiic. Dort
ehrieb fie fajt tdglid) [ange Briefe an den Freund, und las
Die feinen, dabei Tiir und Fenfter jchliegend, um durd) nidts
im @enufjfe des Lebens geftdrt 3u werden.

Ste gab die Hoffnung, doch noch) die Seine u werden,
nicht auf, und ihre Phantajie jpann dabei goldene Fiden des
@liictes und der LQiebe, dem Tag entgegen wartend, der ihr
den Geliebten mwieder bringen follte.

Sufi ftorte fie nicht in ihrem Hinbriiten. Sie hatte 3u
viel mit fich felbit zu tun, um auf ihre Schwejter 3u achten.

Sie jtand an einem RKreuzweq, an dem fein TWegmeijr
eine mwarnende Hand nad) rechts ober nach linfs ausitrecte.
Rein warnenbdes Marter] war da, auf dem es hieB: ,Gefibr-
licy, aud) teine bunte, leuchtende Tafel mit: Weg nad) dem
®liict, oder: Fuppfad fiir Lebenstiinftler. Sie nuifite jelbit
wiblen, welden der beiden Wege fie gehen mwolle, den altge-
wobhnten oder den neuen, [ocenden.

Wenn 11 fie jelt fragen wiirde, ob jie Den bemwupten Je-
mand liebe, fo hitte fie nicht mehr mit gutem Gewiffen Nein
fagen tonnen. Das war jo gefommen.

Sie war, wie {hon oft, in Rpeinburg am Seeufer im
Sanbd gefeffen, und hatte gegeichnet, als ein fleiner Trupp jun-
ger Qeute an ihr vorbeiging und griigend den Hut zog. Alfred
Ymmann war darunter. Nachdem er etwa 3wanzig Sdyritte
gemacht hatte, tehrte er ploklich um und fprang die Bdjdhung

herunter, in der Gile jtolpernd und beinabe Suji ju Fiigen

fallend.

Gr hatte fie unendlich viel gu fragen, und wollte in iiber-
jtiirgter Gile Die aerriffenen Faden von der Jeit her, in der
er nod) faft taglicher Gajt im Treubof gemwefen, und bder
®egenmwart wieder antniipfen. Leudjtenden Auges jtand er
vor dem jungen Madchen, das ihm jedesmal, wenn er fie jabh,
reigender und lieber vorfam.

,Der 1l fomme bierher?” fragte er. ,Bater erzdblte
mir, daf er die Leitung des Beairtsipitals iibernehmen werde.
Das freut mich tolofjal.”

LUnd midh erft!” jagte Sufi. ,Jch verftehe mich mit nie-
mand fo gut wie mit ihm. Aber Mutter hat thm abgeraten.
S habe gehdrt, wie fie u Tefil Jagte, die Sache nehme fein
gutes Gnbe, fie und Ul jchadeten eines dem andern, fie jeien
ficy im Weg, und das tue nicht gut.”

(Fortiegung folgt.)
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Unjere Bilder
aus China
verfegen Ddie Qefer
mitten in dbas Tun
und Treiben Dder
Sihne des himms
lijhen Reiches,
defjen Dynaftie der
Mandidhus  nad
400jabhrigem  Be-
ftande der republi
fanifchen Staats-
form weiden
mufte. lUns Re-
publifanern mutet
indeffen Der mneue
Kollege aus dem
Ofjten  nod) recht
turios an. Sdyon
bie felijamen Git-
ten und Gebrdudye
der Jopfbiirger
tragen Dagu bei.
Da ift erftens die
2Abholung Dder
; $Hodhgeitsjdnite ei-

ner Manbdarinen-
Cin dinefijder Kriegsgott. tochter (Manbdarin
S ift ein bober,
dinefijder Wiirdentrager). Jweitens erbliden wir einen Kriegs-
gott mit all’ bem Deidbnifchen Krimstrams, vorab einem myftijchen
@efi@)tsausbrud’ und iiberjdmwanglihen Korperjgmud. Der von 9 M,
den jiingften 2nhingern der republifanijhen Staatsform ange- ! 2 ST o
getgt%ﬁriegsgntt aiigbt a%faer den natﬁjglid)en 3wei Armen nodh L
rei Paar unnatiirlier Jwergarme. Das dritte Bild ftellt den Tempel mit Grab im Konfuziustempel in Pefin
ﬁonfu@yustempel bar und das Sclufbild bietet eine Strafen- Ronfugius war ein dinefiider imZIi‘qisnmsfﬂBanb-erpre;‘qer
L%‘;'r‘fm'l“ggggg?a“’éﬁ“fb{ Peting, t“f’“, bef“gber{:’d) bfet{. d;’““ %8‘})“’ der vor Chrifti Geburt lebte und im Lande wmberzoq, um
ne Cinfpdnner mit feinem berrfdaftlichen Fabhr- o A etALene
gaft eine drollige Figur macht. Diefes Fahrzeug wird in China eine Cobrenn anibesORMDOL AL POCEmen:
nody febr viel gebraucht.

Bl SN LRGN S . =
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Niilitde-Sti-Rurs in Andermatf.

A

Abfabrt auf dem Rbonegleticher. — Blid gegen Ndgelisgritli.

Cin ungehiiter Kup.
Faftnadtshumoreste f’ﬂ $Hans Horft Larris.

(Nadydruc verboten.)
2An einem {dhdnen Wintermorgen mwar’s.

DrauBen tangten die Schneefloden nieder, wahrend drin-
nen im behaglich ermdrmten Jimmer Herr Privatier Sperber
beim Morgentaffee jaf und die intereflanten Neuigteiten der
Beitung ftudierte. Jmmer wieder wurdben des Lejers Blide
durd) ein Jnferat angegogen, das er nun {dhon um fechften
Male gelefen hatte. Diejes Inferat lautete:

Wirt{dafterin,
28 Jabre alt, hiibjdhe Cridheinung, in der Hauswirtfhaft
durdyaus erfahren, jucdht Stellung bei dlterem Herrn. —
Werte Offerten unter A J. 77 an die Erpedition ds. BL
erbeten.

LHm, hm”, madite Sperber, ftricdy i) iiber den Bart,
trant einen ©dlud RKaffee, las das JInferat nodymals und
jete biefe abwedfelnde Bejdhiftigung mehrmals fort. Denn
ein Mann von 65 Jahren fann fidh nun einmal nicdht jofort
gu etmas entfchlieBen.

Cnblich aber hatte er doch einen feften Cntichlup gefapt.
»Machen wirl” {agte er, erhob fich vom Stubhle und 3og fei-
nen Sefretdr auf, um ein Briefhen 3u {dhreiben.

Qeehrtes Fraulein!

Da i nidt abgeneigt bin, meine Aufwartefrau mit
einer Wirtfhafterin gu vertaujdyen, bitte ich Sie, fich mor=
gen gegen 11 Uhr bei mir vorzuftellen.

Crgebenit
Karl Friedridh Sperber,
Rleine Holzgafie 15, 2.

Am ndchyiten Vormittag au der angegebenen Jeit driidte
ein weibliches Wefen auf den Knopf der eleftrijdhen Klingel
am @artentor. — Die Aufwartefrau Hffnete und fiihrte bie
junge Dame in die gute Stube, mit der Weifung, Herr Sper-
ber werde gleich erfdeinen. — Und {dhon trat er ein.

Der alte Herr traute feinen Augen nidht, eine fo felten
{hbne, junge Dame au erbliden. Sein $Herz wurde von den
jhwarzen, rdtfelhaften Augen fofort entziindet. Und diefes
itppige Hoar — mocdhte es nun edyt, falich ober beides fein
— biefes liebliche Beficht, das veizende Miindchen, das in fei-
nem verlegenen Lideln nod) einmal fo biibid) erfchien, Ddie

Pefing: Hoddeitsidnfte einer Mandarinstodyier.
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tleinen, hiitbjchen Perlengihndhen! Die ganze Cricdyeinung war
eine Prachtleiftung der Natur.

Dodh) er tonnte fie doch nicht wortlos anjtarren.

L2ljo Sie find die junge Dame?” meinte er leichthin.

Gie ladyelte und neigte mit einem {chiichternen: ,Jawohl,
mein Ttame ift Lotte Werner”, ihr Kopfchen.

,Bitte, nehmen Sie Plag!” Und er riicte ihr {hon einen
bequemen Seffel guredht, um fich ihr gegendiber ebenfalls nie-
dergulaffen.

LHm.” (Er Huftete, ohne den .s’)uften 3u haben. ,Mun ija.

. Ja, alfo ich juche eine Wirtjchafterin, da
mir das Eehen ’,u emiam ift und weil mir das Gajthauseijen
nicht mehr jhmeden will. Nun muB id) Sie freilicdh Fuerjt
fragen, ob Sie — gut foden tinnen?”

.9, i) habe das Kochen befonders gelernt und war bis=
her drei Jahre lang als Kodhin in der Klinit des Dr. Rauer
bejchdftigt. Hier it mein Jeugnis.”

Rajch wictelte fie aus bdem Papier ein Biichlein  und
reichte es ihm.

Das Seugni5 war tadellos.

»Na”, meinte er frob, ,da wdren wir ja fdhon iiber den
einen bEIerlI Puntt gliidlich hinweg. Jhre Anipriiche, meine
Dame?” —

Sie nannte diefe.

Cr fand jie pajfabel.

,OHid auf!” rief er frohgelaunt und reichte ihr die Hand.
»Wollen Sie die Stellung antreten? Gleich morgen finnten
Sie tommen!”

Sie war mit Freuden einverftanden und die Angelegen-
heit war damit aufs befte erledigt.

Nachdem Herr Sperber der jungen Dame die Raumlid)-
feiten feiner Behaujung gezeigt und mit ihr nod) ein paar
Worte gewechfelt hatte, empfahl fich die junge Wirtjchafterin
in fpe und ward von dem Rentier Jelbft hinausbegleitet.

* * ¥

Cin Jabr war vergangen. .

Wieder war der geftrenge Cisritter ins Land getom:
men. Dem bejahrten Herrn war es vorgefommen, als ver=
lebe er jeBt gum gweiten Male feine Flitterwoden. Weip
Gott, feine heimgegangene Amalie war eine qute Frau und
eine brave $Hausfrau obendrein gewefen. Aber fie hatte es
nicht im entfernteften jo gut verftanden, ihn leidenjdaftlid)
3u fefleln wie diefes anmutige, jhmwarze Herlein, wie er das
Fraulein Lotte Werner oft {chelmifch nannte.

Dazu fam, daB es die Wirtjdhajterin an nidhts fehlen
liep, Die Wiinfche des Herrn 3u befriedigen. Birtuos fonnte
fie tochen, braten, bacten. Jn allen wirtjchaftlichen Dingen
war fie wohlerfahren und fogar fiir hohere, geiftige JInteref-
fen zeigte fie BVerjtandnis. Dabei mupte man es ihr lafjen:
Sie war flint und anmutig wie ein Cidedhslein. Cine Luit
war es fiiv den Privatier, ihr beim Arbeiten zuzujehen. —
Sdhon abends freute er fich auf den ndachiten Morgen, denn
des Sdaterns und Nedens war ja den gangen Tag iiber fein
Cnbde. Oft faBte er fie {herghaft um die Taille oder nahm fie
beim Kopf und driidte ihr einen herzhaften Kup auf die fri=
fchen, roten Qippen. Und wenn fie jich das auch mancymal
verbat — den Gut-Morgen-Ruf fonnte fie ihm doch niemals
abjdylagen. Den 3u geben, war, wie er redht arrogant fagte,
fein gutes Recht”.

2[[10 die Verhdltnifie abne[ten jhon mebhr einem. ,Ber=
baltnis”. Und gefagt mup es werden, daB aud) Lottdhen dem
Serrn Sperber aufrichtig ugetan war. Die jungen Manner
fand das bhiibjhe Frdaulein wenig fympathifd). Das joviale,
liebensmwiirdig-heitere Wefen ihres Herrn hatte es ihr bald
angetan und lieR fie iiber das weiBe Haar und andere Cr-
fcheinungen des Alters bei Herrn Sperber hinwegfehen. Biel
mochten das verhdltniomdpig frijche, gelentige Wefen Sper-
bers und feine ftets qute RKleidbung dazu beitragen.

Cinmal aber fam ein gar {driller MiBton in das fried-

- voll-freudvolle Dahinleben bder beiden Menjchenfinder.

An einem Februar-Morgen war’'s. Die Wirtichafterin
hatte ihres Herrn Gehrod im SHofe ausgetlopft, tobei der
Tafdpe des Anzuges ein Brief entfiel, den Sperber bereits
gelefen haben mupte. Das Scriftftiid flatterte wie ein Bogel
im Winbe umber, wurbde bis zur Hohe des Daches empor:
geriffen und tangte dann auf dem hartgefrorenen Bobden ei-
nen Walzer. — Lotte Werner Tief eifrig hinterdrein. Aber
jebesmal, wenn fie fich biictte, fam ihr der noch viel flintere

MNordoft guvor und rif das Papier von neuem im Kreife
herum. Sp ging's eine Weile, bis die Wirtidhafterin einen
befonders grofen Saf madyte und den Brief gliicklich er-
wifchte, obwohl fie dabei ausglitt und der Lange nach auf
dem Boden lag.

Tiefatmend ftellte fich bas Fraulein wieder auf ihre bei-
Den Untertanen und enfzifferte folgende Worte:

RQieber Karl!

Alfo Du willft Dir den 6paf3 madjen und an Ddem
Mastenball, der ur Faftnacht im RKriftallpalaft jtattfindet,
teilnehmen? Freut mich) auBerordentlich! Warum foll fich
nicht auch) mal unfereins an jo was ergdgen?! Nur halte
idy's fiir angezeigt, daB Du Deinem ,fiiken Lottdyen” nidits
bavon verrdtjt. Sonft fonnte das {chone Kind Dir feinen
Kup mehpr — — —

Na, iy will lieber aufhdren!

Dein Hermann.

Fraulein Lottchen war ,jtarr”. Cine joldpe Gemeinbeit!
Sp alfo wurde der Umftand, dap fie nicht {prode war, aus-
gewertet; ihre Guimiitigeit durch wobhlfeiles Spoiteln mif-
braudht! Unerhdrt!! MNa, nun gab’s auch feinen Morgentup
mefr, der iiberhaupt — wie fie gang ploglich wahrnahm —
nidht gu den Pflichten einer Wirtjdhafterin gehorte.

BVorldufig fagte jie nicdhts und jtectte das Briefdjen wie=
Der in die Tajde, aus der es gefallen war.

Als aber am Ddarauffolgenden Morgen $Herr Sperber
wieder einen guten Morgen wiinjdhen fam und fich gu dem
altgemwohnten Kuffe anfchictte, jprang fie Furiic, jtredte ab-
webhrend die Arme aus und rief: ,MNein, Herr Sperber, dieje
Dummbeiten haben endgiiltig aufgehort!”

,End — giiltig auf — aufgehdrt?” fam es langfam von
Den Lippen des Rentiers.

»Jawoh! — —

Der mailos BVerbliifite nahm an, das anmutige, {dhwarze
$Heglein, das ihm jeft noch viel biibfcher als fonit eridhien,
wollte fich nur einen Spap mit ihm erlauben. Wieder ndherte
er fich der ploglich o jproden Covastochter und judhte fie 3u
faffen. Dody fie entwid) abermals. Diefes Anjtiirmen und
Cntweichen wiederholte fich. Umfonit! Der verliebte Schwere-
noter tonnte nidhts erveichen.

,Krabbe!” entfubhr es jeinem Munbde. Wieder verjudhte
er fein Glict, doch vergebens. Lotte Werner lief einfad) ins
andere Jimmer.

Cr folgte ihr.

Gie rannte fchon giemlid) aufgeregt ins nddjte Gemach.

Cr pinterdrein. — — —

$Ha, jet war fie gefangen und fie mupte fich ergeben!
JImmer mehr wurde fie in den Wintel gedrdngt; jekt gab es
flir fie fein Cntweidhen mehr. Der aparte BVogel war ge-
fangen. — — —

Sdjon faBte er fie an den Oberarmen und beuqte fich
vor. Da holte Lotte aus und verfete ihrem Herrn und Ge-
bieter eine fchallende Dhrfeige.

Dodh in bemie[ben Augenblict ftiep fie auch an ein Tifd)-
chen, auf dem eine fehr hohe Vaje aus Porzellan jtand. Das
Tijcdhchen 1d4~mantfe Die Vaje tangte. Die Scherben frach-
ten. — — —

»Ma, da haben wir die Bejderung!” fagte er und feine
Augen funtelten zornig. ,Wegen einer jolden Dummbeit
eine fo foftbare BVafe gerbrohen. — Diefen ungetiigten Kup
hHaben Gie teuer bezahlt!”

,3H?2” rief fie {dhneidend jcharf.

,Ja — Gie! Wer denn fonit?! Die BVafe fojtet 70 ME.”

3 ¢ foll fie heaa‘blenl?” Gie Tachte beluftigt auf.

GCr aber geriet in die helle Wut.

LNatiirlich haben Sie 3u be’,abren was Sie 3erbrocben
haben!” — — — i
SHitten Sie midh nicht jo in die (ane getrieben.”

,Bang egal. Sie haben fid) vergeffen und midy geohr-
feigt. $Hitten Sie’s nicht getan, jo wdre die Vafe nicht zer-
brochen. Sie haben aljo die Vafe 3u bezahlen unbd damit
bajta.” — — —

Cinen 2[uqenbhcf fab fie ihn mit gliihendem Geficht ftarr
an und ihre {hmwarzen, unheimlich funtelnden Augen {cdhienen
ihn gu durchbohren.

Dann aber redte {ie den Kopf hodh und jagte rubig mit

“pem Ausdrud unendlicher Crhabenbeit: ,Ih) gehe. Sofort

pade iy meine Sachen.”
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) »Dann gehen Sie!” plaBte er heraus, obwohl er nidyt
}n}i entfernteften daran dachte, fie auf Knall und Fall u ent-
affen. —

Als Antwort lddyelte fie nur unfagbar fpottifdh, fchritt
an ihm voriiber und fagte beim Hinausgehen: ,Mag er fid)
doch lieber um fein feliges Cnbde betiimmern, als LQiebidaf-
ten angufniipfen.”

i t'5Der $Hieb fap. Und wie! — Cr hitte berften mbgen vor

NEleEE
Cine Stunde {pdter wurden ein Koffer und ein Wfche-
torb aus dem $Hauje getragen und auf der vor dem Hauje
wartenden Drofdhfe untergebracht.

Bum RAusgehen fertig, trat Lotte TWerner vor den Ren-
tier und erfudyte diefen, ihr den noch ausjtehenden Lohn aus-
3ugablen. —

Sperber [ief mit wirrem Kopf hin und her, fam jdein-
bar ihren Wiinfchen nach, tramte in feinem Sefretdr herum
und verfuchte fie dann durch freundliche LWorte umauftim-
men. 2Aber alle feine WVemiihungen wurden Hihl guriidge-
wiefen. Sogar die Vereitwilligteit Sperbers, den ganzen
Sdyaden 3u tragen, hatte teinen Criolg.

JMun gut”, fagte der Privatier gereigt. ,Sind Sie
ftorrifch, bin i dh es audh! Jwangzig Mart als Entjchadigung
fiir die gerbrochene Vafe werden Jhnen unter allen Umftin-
den abgezogen.  $Hier haben Sie Jhr Geld!”

Und er warf ihr die Miingen auf den Tijd.

Sie jagte tein Wort. Nidht eins. Sie nahm einfad) ihr
@eld und ging. Wihrend er aber drinnen fnurrte: ,So find
bie Weiber alle!” 3ifchte jie draupen: ,Warte nur, mein Lie=
ber, die gwangig Mart {ind dir nod) nicht gejdhentt.”

* *

., Gajtnadt war gefommen.

PDer Kriftallpalajt war blendend erbellt; jdymetternde
Ballmujif tonte aus den hohen Saalfenftern. Was die bun=
ten Platate an den Mauern verfprocyen hatten, jollte heute
in Crfiillung gebhen.

Raffelnd fubhren die Wagen vor; Automobile [dafften
fich mit triftigen Hupenjignalen Plag in der vor dem Tor-
eingange angeftauten, neugierigen IMenge.

Dominos und Spreewdlder Ammen, Salontiroler und
Rbniginnen der MNacht, Thiivinger und Magyaren, Libellen
und Schmetterlinge, Cngel und Teufel, BVagabunden und
Marchenpringen ftiegen aus und verfhwanden in dem gro-
Ben Gebdubde, in dem man fih heute Frohfinn und ausge-
[afferve Quft faufen fonnte.

Da tam jchon wieder ein Wagen.

Bwei SHerren ftiegen aus; der eine ein imitierter Pajdya,
ber andere ein Jigeuner. Wie vornmehm Dder eine und wie
armfelig und ftruppig der anbdere ausfah! Ja, in diefer Welt
bes Scheins gibt’s. noch) feine RKlaffenunteridyiede! Der Pa-
fha fdyien recht verftimmt, der Bigeuner um fo beiterer au
jein. ,Mach’ dir nichts daraus, heute findejt du vielleicht Er-
jal fiir Das WVerlorengegangene”, fliifterte der Bigeuner. —

L2Ach was”, meinte der andere, ,id) bin um die gange
Karnevalsitimmung gefommen; daB i) heute hierher fom-
me, tue ich nur dir Zuliebe.”

,®ut nur, daB du ibr nod) gwangig Mart abgezogen
haft!” — — —

Die beiden Manner verfdhwanden im Haufe und mijch-
ten fich bald darauf in das frohe, bunte Treiben des Masten-
balles. — — —

Es mwdbhrte nicht lange, da bemertten fie eine tolze Spa-
nierin, die gerade vor ihnen ftand und mit ihrem jdlanten,
biegjamen RK0rper, fowie der praditigen RKleidung einiges
%u{[eben erregte. Diefe Geftalt intereffierte befonders den

afdha. —

Cr trat 3u der Schvnen hin und bewegte fid) gleich da=
rauf mit ibr im {dhonjten Walzertatte.

,Sdhone Suleita”, fliifterte der Tiirfe, ,du fommit ge-
wif aus Spanien?”

»on Andalufien ift meine Heimat”, Haudyte fie.

Bald darauf nahmen Pajdha und Jigeuner, das fdhdne
Rind des Siidens in die Mitte und fithrten es in eine Nifche,
deren Laubenarrangement der BVegetation bes Siidbens ange-
paBt war. ; :

SSHier unter Palmen follft du wandeln, fiige Andalufial”
raunte ibr der Pajda galant ins Obr. s

o die Jitronen blithen und der Lorbeer griint, laft

uns fephaft werden!” wikelte der Jigeuner.

Die drei jeliten fich.

»Bie tommt es, jdhones KRind, immer fand ich dich heute
an meiner Seite”, begann wieder der Pajcha. ,Ob es nicht
eine 2Art Seelenvermandtihaft ift, die uns jo oft 3ujammens-
fiihrte und jeBt wieder fo vertraut plaubdern [dft?”

Andalufia tat, als wenn fie ein Ladjen unterdriicte. —
Dann nabhm fie ihren Fdader, tlappte ihn auf, wieder ujam-
men und {dhlug den Pafdha {dalthaft auf die Wange, wobei
fie vielbedeutend haudpte: ,Wer weif! Wer mweif!”

»3eige mir dod) dein fiifes Geficht!” bat der Rafcha.

»Meine Stunde it noch nicht gefommen®, flifterte die
Spanierin.

LGlir einen KuB von dir gibe iy viell”

SSdhelm!” Und fie gab ihm wieder einen Klapps.

SMMiv ift, als hitte ich dich irgendwo fchon - gefehen”,
meinte jeBt der Jigeuner. ,Aber i) wei nicht wo.”

»Das fann wobhl fein”, fliifterte die fchone Andalufierin
fcheinbar gerftreut.

SRomnv, {aB didh einmal fiiffen — juchhe!”
driitte fie audy ichon an fich.

Do) die Spanierin entwand fichy ihm rechtzeitig und er-
hob fich Jdhmell.

,Bang nad) Jigeunerart”, jtrafte fie ihn und fehte fich
nun ndher an den Pajdha.

Diefem wurde gang eigentiimlid) gumute. Cr jagte nichts.
Seine Gedanfen fuchten nach etwas und wupten dody nidt,
was fie judhen wollten. Cr ftreichelte Andalufias 3arte Hand
und meinte dann: ,Sold) ein Handden hatte aud) mal eine,
die glutvoll-feurig war wie du.”

,€i, was du fagjt!”

,Ja; diefe eine fiifte mich audy . . . .*

,2Aber gewiB nicht wie ich.”

,Wie meinft du das?”

SBei Andalufia foftet der erfte Kup funfelndes Gold;
jeber weitere Rup ift dann gefcpentt; merfe dir das, lieber
Pajcha!” Und fort war fie im Gewoge des Tangzes.

Der Jigeuner folgte ihr bald und der Pajdha war allein
nit jeinen Gedanfen. Jhm war jonderbar, gar fehr jonder-
bar umute. Was [ag nun in der Luft?

Als fich Andalufia wieder erjdopft vom Tanz neben
ihm niederlief, fagte der Pajcha 3u ihr: ,Du meintejt vorhin,
der erjte Kup tofte funtelndes Gold. Was verfangft du?”

SMadgen wir's billig: gwangig Mark.”

L Bift nicht gejcheit, mein Liebhen!”

Andalujia lachte auf. ,Meinft du?”

L3ebhn Mart wiirde i) allenfalls anlegen, einen Kup von
dir 3u erbalten.”

LUnd du willft ein ,Pajha” fein? Hahahaha!”

,Na denn, es fommt mir heute auch nicht auf gmwanaig
Mart an.” Pajha nahm das Geldjtiid aus feiner Borfe. —
JUber erjt ben Kup!”

,— unbd nadher das Nadyiehen!” lachte Andalujia pdt-
tifh auf. —

,MNa, 1o nimm

LDante. Mun aber will id) erit mein Lirvchen abnebh-
men, bamit dir mein Rup nicht gar fo fpanijch vorfomme,
Pajhal” —

Und fchon nejtelte jie an der Larve.

Da — ein dumpfer Schrei Pajha’s. €Cin fdredhaftes:
Q0 — o — [otte —? —!“ unbd fort jtiirmte er, wie von
Surien gejagt, wibhrend binter ihm filberhelles Lachen er-
tlang und Andalujia fich wieder einem Tinger an den Hals
warf. — — — 3

und - er

14

.5umoriitiid)es.

Sdylagfectig. Wesley, der Griinder der Methodijtentivche,
begegnete einft in Qonbdon auf dem Biirgerfteig einem jungen
Geden, der niht iibel Quit hatte, ihn gu drgern. Der Wegq
war an der betreffenden Stelle fehr {hmal, und der Burfche
fagte fo laut, daB es Wesley horen fonnte: ,Cinem Narrer
gebe ich nie aus dem Wege.” — ,Und ich 3u jeder Jeit”, ver-
jetste Wesley und trat auf die Strae, um bem aljo Abgefer-
tigten Plag gu machem.

* * *
Unerwartefe Anfoort. Marie Schmidt hat fidy geftern
verheiratet.” — ,Wer ift der Gliidliche?” — ,Jhr Bater.”




Sdweizer Frauen-geitung — Bldtter fiir den hauslidhen Kreis

Hn 3,000 Ochsen pro Tag

schlachtet heute die l.iebig Gesellschaft.

chen fiir

Fleisch-Extraktes.

Zufriedenheit aller, selbst der

die kolossale Verbreitung des bekannten Liebig’s
Millionen von Hausfrauen verbessern ihre
Suppen, Saucen und Gemiise mit dem Extrakt zur grossen

Ein beredtes Zei-

H350G 146

s:eumifmmet

Pension de Jeunes Filles

Les Rochettes [88
Neuveville, prés Neuchatel.

Direcirices:Mme B. Althaus et MileA, Germiquet,
Filles M=d.Ed.Germiquet,Professeur al'école
Secondaire et a I’école de Commerce.

erossten Feinschmecker.

Garantie fiir
Jjedes Paar.

Verlangen Sie bitte
Gratis-Preisliste.

Wir versenden gegen Nachnahme:

Tochter-Werktagsschuhe N°26-29 Fr.4.50 N° 30-35 Fr. 5.50
Tochter-Sonntagsschuhe , 26-29 , 4.80 , 30-35 , 5.50
Knaben-Werktagsschuhe , 30-35 , 5.80 , 36-39 7.—
Frauen-Werktagsschuhe, beschlagen 36-43 , 6.50
Frauen-Sonntagsschuhe, solide 36-42 , 6.80
Damen-Schniirschuhe, Boxleder, elegant . . 36-42 , 9.50
Damen-Knopfschuhe 36-42 , 10.—
Manns-Werktagsschuhe, Laschen beschlagen Ia 39-48 , 8.30
Manns-Werktagsschuhe mit Haken 5 39-48 , 8.50
Herren-Sonntagsschuhe, solide » 39-48 , 8.50
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, elegant . 39-48 , 11,—
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, Derbyform , 39-48 , 11.50
Militdrschuhe, solid, beschlagen I 39-48 , 10.50
Eigene mech. Reparaturwerkst:—itte Elektr. Betrieb

Rud. Hirt & S6hne Lenzburg

Nie dagewesene Gelegenheit

mit wenig Geld gute und billige Konfitiiren einztilkaufen:

Kirschen-Konfitiiren 5 kg. Eimer Fr. 5.— 10 kg. Eimer Fr. 9.50
Brombeer ¥ BN A o CATD 100 5 » 9—
Orangen b ikt 5 , 44— 10 % D0
Heidelbeer % b ; , 4— 10 5 S HT50
Johannisbeer e £ , 4— 10 s a0
Reineklauden ,, Bl 5 5 44— 10 ; w270
Piirsich " He ,, 5, 4— 10 . 10
Walderdbeer Dl s 5 » 6.— 10 | £ 510,50
Vierfrucht 5 bl = 4— 10 . 3 M50
Apfelmus " Bt 3.50 10 5.16:25

In Aluminium 5 kg. Kochtopfen per Kg. 20 Cts. mehr.

Alles franko per Post gegen \Iachnahme, nur an Private so-
lange Vorrat. 197

Rhatische Konserven~Fabrik
Campocologno (Kt. Graubiinden).

Graubiinden
° ° (13 °
Alkalischer Jodeisensauerling
3ade- und Trinkkuren, Eisenschlammbader, Elektrische Behandlung
H 740 Ch  Vorzigliche Kurerfolge bei Brwachsenen und Kindern 195

Saison Mitte Mai bis Ende September
Kurarzt: Dr. Faure Direktion: P. Pester

Seit Jahrzehnten bewihrt, von hervorragenden
Aerzten empfohlen als uniibertroffenes Einstreu-
pulver fiir kleine Kinder. Gegen starken Schweiss,
Wundlaufen, Entziindung, Rotung der Haut, bei
Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Im
stindigen Gebrauch von Krankenhdusern, dermato-
lOng(‘hEn Stationen und Entbmdungs'\nstal(eu

In den Apothekenl“ 41

Koch- n. Haushaltungsschule
Villa Rosalinda, Bellinzona

Vorteilhafte Bedingungen (H. 1434 0.) 198 Prospekt verlangen
Cote 65

Neuchate] " =

Junge Méadchen die die Stadtschulen besuchen wollen. finden liebevolle Auf-
nahme. Musik. Malen. Uberwachung der Aufgaben. Moderner komf. schattig.
Garten. Beste Referenzen. Prospekte. 137 (H2092N)

»Clos du Marronnier#

/ TOILET’I‘EN CREME p
unerreicht !

Dieselbe entfernt alle Unreinfieiten der Haut
glebt einen frischen, blithenden Teint ! Damen die
auf &rhaltung ihrer Schomheit u Revze Wett (egen
verwenden nur Berthiiin 1

Uberall erhéltfich : PARFUMERIEN, APOTHEKEN . DROGUERIEN.

[
St




	...
	Blätter für den häuslichen Kreis


